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Altsparerentschädigungs-Gesetz
hat den Bundestag passiert

Vorerst noch keine Bundesfinanzverwaltung / Osthilfe — aber wie?
Drahtbericht unserer Banner Redaktion

BONN . Mit großer Mehrheit verabschiedete
der Bundestag in seiner 264 . Sitzung amMittwoch in dritter Lesung das Gesetz über
die Entschädigung von Verlusten der Alt¬
sparer . Nach dem Gesetz wird für Giäubiger-Verluste, die im Zusammenhang mit der Wäh¬
rungsreform an Altspareinlagen entstandensind, aus Mitteln des Ausgleichsfonds des
Lastenausgleichs Entschädigung gewährt. Ne¬
ben Spareinlagen gelten auch Bauspargut¬haben, Pfandbriefe und bestimmte Industrie¬
obligationen sowie Ansprüche auf Lebensver¬
sicherungen als Altspareinlagen. Das Gesetzbedarf noch der Zustimmung des Bundesrats.

Mit 174 :130 Stimmen der Opposition ver¬
abschiedete der Bundestag ferner das Ver-
sammlungsordnungs-Gesetz . Das Gesetz , das
mehr als drei .Tahre beraten wurde, regelt
Schutzmaßnahmen und Verhaltungsmaßregelnfür Versammlungen, Umzüge und andere
öffentliche Veranstaltungen politischer Natur.Die Frage des Uniformverbots, die in dem
Gesetz nicht entschieden wurde, soll im Rah¬

men der Änderung des Strafrechts endgültig
geregelt werden. Bis dahin gelten die in den
Ländern gültigen Bestimmungen.

Zu einer langen Debatte kam es über den
von der FDP eingebrachten und von der SPD
unterstützten Antrag auf Errichtung einer
Bundesfinanzverwaltung. Für die FDP erklärte
der Abgeordnete Wellhausen , es gebe
sachlich keine Argumente gegen die Errich¬
tung der zentralen Finanzverwaltung , die etwa
eine Milliarde DM Einsparungen bedeuten
würde. Im zuständigen Bundestagsausschußhabe man mit der Lupe vergeblich nach einem
Sachverständigen gesucht, der gegen die Bun-
desflnanzverwaltung sei . Für die SPD betonte
Prof. G ü 1 i c h , daß auch der Bundesfinanz¬
minister in Wirklichkeit für den verfassungs¬
ändernden Antrag sei , wenn er auch als baye¬
rischer CSU-Abgeordneter das nicht offen
sage . Für die Föderalistische Union wandte
sich der Abgeordnete Besold gegen den An¬
trag und vertrat zusammen mit Prof. La -

Fortsetzung auf Seite 2

Saarfrage und Flüchtlingsproblem
Ministerrat befaßt sich mit Sonderhilfe / Nächste Woche Bidault-Adenauer
STRASSBURG . Der Ministerrat des Europa¬rates , der am Mittwoch in Straßburg zumersten Male nach fast einem Jahr wieder zu¬sammentrat, wird sich auf seiner Sitzung mitzahlreichen Fragen befassen , die von unmit¬telbarem Interesse für die Bundesrepubliksind. Dazu gehören die Saarfrage, das Aus¬

wanderungsproblem und die Hilfe für die
Sowjetzonen-Flücbtlinge.

Infolge der Meinungsverschiedenheitenzwi-
«chen Frankreich und der Bundesrepublik inder Saarfrage konnte der Ministerrat bisherfünf europäische Konventionen nicht verab¬
schieden , die sich mit der sozialen und ärzt¬
lichen Betreuung von Angehörigen eines Mit¬
gliedstaates in einem anderen Mitgliedstaat,der Anerkennung der Abschlußzeugnisse derHöheren Schulen in allen Mitgliedstaaten undder Vereinheitlichung der Patentgesetzgebungbefassen.

Aus Bonn wird bekannt, die Bundesregie¬rung lege keinen Wert darauf daß die Saar¬
frage bereits jetzt in Straßburg behandeltwird, um die für nächste Woche in Paris an¬
gesetzten Saargespräche zwischen Bundeskanz¬ler Adenauer und Außenminister Bidaultnicht zu „präjudizieren“.

Der Ministerrat wird sich ferner mit dem
Vorschlag befassen, einen „Rat der europä¬ischen Kommissare“ zu bilden, der Hilfelei¬
stungen für die Wiederansiedlung der Flücht¬

linge aus Osteuropa und von Angehörigen
„übervölkerter“ Mitgliedstaaten ausarbeiten
soll . Die Minister werden außerdem über eine
Sonderhilfe für die Sowjetzonen-Flüchtlingeberaten , die in den letzten Tagen wieder in
verstärktem Maße nach Westberlin und in die
Bundesrepublik geströmt sind.

Weitere Beratungspunkte sind : Die jüng¬sten sowjetischen „Friedensfühler“
, die Be¬

ziehungen des Rates zum „Klein-Europa“ der
Schumanplanstaaten, der „Straßburg - Plan"
zur gemeinsamen Erschließung der Kolonial¬
gebiete in Afrika.

De Gaulle kapituliert
PARIS. General Charles de Gaulle gab

am Mittwoch in Paris bekannt, daß seine
„Sammlungsbewegung des französischen Vol¬
kes “ (RPF) künftig nicht mehr an Wahlkämp¬fen und am parlamentarischen Leben als or¬
ganisierte Gruppe teilnehmen wird. Die Gaul¬
listen hatten bei den jüngsten Gemeindewah¬
len in Frankreich schwere Verluste erlitten.
Die Sammlungsbewegung mit de Gaulle an
ihrer Spitze werde künftig „in Frankreich
den Feldzug zur Abschaffung des schlechten
Regimes anführen“ . De Gaulle gab ohne Um¬
schweife zu , daß seine Bemühungen, die Ein¬
heit der Nation wiederzugewinnen, bis jetzt
keinen Erfolg gehabt hätten .

Erhöhung des Bundesanteils abgelehnt
Landesversammlung beendet zweite Lesung des Haushaltsplanes

Drahtbericht unserer
STUTTGART . Am Mittwoch hat die Stutt¬garter Landesversammlung die zweite Lesungdes Haushaltsplanes 1952/53 mit der Annahmeder Einzelpläne für die Allgemeine Finanz¬

verwaltung und den Außerordentlichen Haus¬halt abgeschlossen . Das Staatshaushaltsgesetzwurde in zweiter Lesung ebenfalls gebilligt.Zu einer längeren Auseinandersetzung kam
es wegen eines Antrags der Koalitionspar¬teien: Die Regierung soll sich einer Erhöhungdes Bundesanteils an der Einkommen- und
Körperschaftssteuer des Landes von 37 auf
40 Prozent mit Nachdruck widersetzen. Dieser
Antrag wurde, nachdem der Finanzministerauf die Nachteile eines erhöhten Bundesan¬teils hingewiesen hatte , in namentlicher Ab¬
stimmung mit 87 : 18 Stimmen bei 23 Enthal¬
tungen angenommen. Die Auffassungen beider CDU waren geteilt .. Sämtliche Gegenstim¬men kamen aus ihrem Lager . Der Abgeord¬nete F e r b e r , der sich zum Sprecher dieser
Gruppe machte , erklärte nach der Abstim¬
mung, seine Freunde hätten gegen den An¬
trag gestimmt. weil es sich um eine partei¬politische Agitation handele.

Die südbadischen Abgeordneten Schieler
(SPD ) und M e n g e s (FDP ) stellten in der
Aussprache fest , daß die südlichen Landes¬hälften im Etat nicht benachteiligt worden
®®ien Sie belegten das mit Zahlenmaterial.Die südlichen Landesteile sollten mit Vor¬würfen gegen die Landesregierung zurückhal¬tender sein und die finanziellen Leistungenfür den Süden anerkennen

Finanzminister Dr Frank sagte zu demvorbereiteten Gesetzentwurf über den soge¬nannten inneren Lastenausgleich zwischenStaat und Gemeinden, daß keine Besserstel¬lung des Staates gegenüber den Gemeinden§ePlant sei . Alle vorgebrachten Wünsche zuerfüllen, sei unmöglich .

Stuttgarter Redaktion

Bei der Beratung des Außerordentlichen
Etats wies Innenminister Ulrich den Vor¬
wurf zurück , der Landesteil Südwürttemberg
sei bei der Verteilung der Mittel für den so¬
zialen Wohnungsbau benachteiligt worden. Im
Etat für Südwürttemberg seien für diesen
Zweck 16 256 000 DM eingesetzt, das seien
4 452 000 DM mehr als im Etat 1951 . Hinzu
kämen noch 900 400 DM an Bundesmitteln für
Instandsetzungsarbeiten, ein Posten , der im
alten Etat Württemberg-Hohenzollern über¬
haupt nicht vorgesehen gewesen sei .

Sdiitfskaiastrophe im Kanal
LONDON . Die 4000 t große englische Kanal¬

fähre „Duke of York “ ist vor dem Hafen von
Harwich am Mittwoch mit dem 7600 t großenamerikanischen Schiff „Haiti Victory “ zusam¬
mengestoßen. Obwohl dem Fährschiff der Bugbis zur Brücke glatt abgerissen wurde, konn¬
ten alle 350 Passagiere, bis auf eine Frau , die
mit ihrem Kind in einer Kajüte eingeschlos¬
sen wurde, gerettet werden. Die ersten 91
Überlebenden sind inzwischen an Bord des
amerikanischen Dampfers „American“ in Do¬
ver eingetroffen. Vier von ihnen sind bei der
Rettung verletzt worden

„ Fortschritt gleich null “
PAN MUN JON. Der überraschende alliierte

Vorschlag , sämtliche Kriegsgefangenen korea¬
nischer Nationalität sofort nach Abschluß
eines Waffenstillstandes freizulassen und ih¬
nen völlige Niederlassungsfreiheit zuzubilli¬
gen , wurde am Mittwoch bei den Waffenstill¬
standsverhandlungen in Pan Mun Jon von
den Kommunisten nach fast zweistündiger
Beratung mit aller Entschiedenheit zurückge¬wiesen.

Alweg -Bahn
Da mit dem bekannten
Modell einer Alweg -FAn-
schienen - Bahn auf dem
engen Oval der Köln -
Fühlinger Versuchs¬
strecke nur Geschwin¬
digkeiten bis 180 kmJStd .

erreicht werden können ,
wurde ein neues Modell
im Maßstab 1: 10 ent¬
wickelt , mit dem man
Geschwindigkeiten bis zu
300 km/Std . fahren kann .
Das Kleinmodell läuft
ferngelenkt auf einer
Ablegerschiene neben
dem großen Vorbild . Die
Versuchsfahrten dienen
vor allem der Material¬
erprobung und der Ver¬
besserung der Fahr¬
eigenschaften . Foto - AP
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Bemerkungen zum Tage
Wer torpediert ?

hr . „Will die Ruhrindustrie die Montan¬
union torpedieren ? “ — so frägt das französi¬
sche Massenblatt „Franc Tireur“ zu dem Be¬
schluß des Bundestags, die Bundesregierung
zu ermächtigen, die Umsatzausgleichssteuer
für dem Montanvertrag unterliegende Erzeug¬
nisse von bisher sechs auf zwölf Prozent zu
erhöhen. Das Blatt führt dann aus, daß Aden¬
auer von den Ruhr-Industriellen unter Druck
gesetzt worden sei , um den Schumanplan, der
Diskriminierungen verbietet, zu Deutschlands
Gunsten zu verwässern. Wahrhaftig eine böse
Brunnenvergiftung. Natürlich ist es richtig,daß der Schumanplan mit seinem Grundge¬danken der Gleichberechtigungfür alle Part¬
nerländer steht und fällt . Nur unter dieser
Voraussetzung sind ja die Regierungsparteiendamals für ihn eingetreten, und nur weil sie
an dieser Voraussetzung zweifelte, hat ihn
die Sozialdemokratie abgelehnt. Aber leider
besteht zwischen der rosaroten Theorie und
der grauen Praxis noch ein gewaltiger Unter¬
schied . Am 1 . Mai hat der französische Mon¬
tanpräsident Monnet den gemeinsamenStahl¬
markt eröffnet. Die Bundesrepublik muß seit¬
her den Erzeugnissen ihrer Nachbarn nach
dem Vertrage die Grenzen öffnen Das wäre
recht und gut, wenn der Grundpreis von 410
DM je Tonne Stahl , der für beide Länder als
Berechnungsgrundlage gilt, auf beiden Seiten
auch das Angebot bestimmen würde . Nun
vergütet Frankreich aber für exportierten
Stahl die schon vereinnahmten und bei der
Grundpreisberechnung veranschlagten Pro¬
duktionssteuern zurück. Erfolg : Der franzö¬
sische Stahl kommt in der Bundesrepublik
mit 345 DM pro Tonne auf den Markt. Deut¬
scher Stahl , beim jetzigen Steuersystem, ko¬
stet in Frankreich etwa 475 DM je Tonne .
Man braucht kein Schwarzseher zu sein , um
die katastrophalen Auswirkungen dieses „of¬
fenen, nicht diskriminierten“ Marktes für
die Bundesrepublik vorauszusehen. 30 000 bis
40 000 Arbeitslose in den Werken“ an der Ruhr
als erste — noch geringe — Folge wurden ge¬schätzt. So hat sich hier niemand die ver¬
sprochene Erhöhung des Lebensstandards
durch die Montanunion vorgestellt. Und aus
diesem Grunde wurde das Wirtschaftsministe¬
rium ermächtigt, für den Fall, daß es nicht
gelänge , die Franzosen zu einer anderen Re¬
gelung zu bewegen , deutscherseits durch eine
Manipulation der Ausgleichsabgabendie Kon¬
kurrenzfähigkeit der Ruhrindustrie zu erhal¬
ten , Eine ausschließliche , und dazu noch auf¬
lösend bedingte Notwehrmaßnahme also und
nichts weiter . Und deshalb das gehässige Ge-

Der alliierte Chefdelegierte, Generalleutnant
H a r r i s o n , hatte zu Beginn der Sitzungbetont, man solle denjenigen Gefangenen, die
nicht in ihre Heimat zurückkehren wollen , so¬
fort nach Unterzeichnung des Waffenstillstan¬
des den Status von Zivilisten geben . Sie wür¬
den dann die DP-Rechte für sich beanspru¬
chen können und ihren Wohnsitz nach Belie¬
ben frei wählen dürfen . Ein Sprecher der
Kommunisten lehnte in scharfen Worten ab.
„ Ich muß sagen , daß der Fortschritt im Au¬
genblick gleich null ist“

, meinte Harrison nach
der Sitzung.

USA tür Appell an die UN
WASHINGTON . Die bedrohliche Lage im

indochinesischenStaat Laos hat die Vereinig¬ten Staaten veranlaßt , mit den betroffenen
Staaten die Möglichkeit eines Appells an die
Vereinten Nationen zu erörtern . Wie Außen¬
minister D u 11 e s am Mittwoch mitteilte, ha¬
ben die USA in dieser Frage mit Frankreich,Thailand und den drei indochinesischen Staa¬
ten Laos . Kambodscha und Vietnam Fühlung
genommen . Dulles hat außerdem Thailand
möglichst schnelle Waffenlieferungen zur Ver¬
stärkung seiner Armee zugesichert.

schrei nach der Methode „Haltet den Dieb“;und ausgerechnet gegen die Ruhrindustrie , in
die man sich gleichzeitig mit Hilfe des Ent¬
flechtungsgesetzes Nr. 27 einkauft , wie es
jetzt eben eine französische Finanzgruppe bei
der Harpener Bergbau AG. in aller Stille zu
Wege gebracht hat.

Aktion „Vulkan "
gz. Oberbundesanwalt Dr. Carl Wiechmann

gab am Mittwoch auf einer Pressekonferenz
erstmalig Auskunft über die Aktion „Vulkan“,die während Adenauers USA-Reise erfolgt»
Aushebung eines sowjetischen Spionagerings.
Es sei zwar, ungewöhnlich, daß eine Strafver¬
folgungsbehörde eine Pressekonferenz durch¬
führe, aber es sei „notwendig zur Aufklärungund Beruhigung der Öffentlichkeit “ . Es war
sogar sehr notwendig, denn es hat in den letz¬
ten Wochen nicht an kritischen Stimmen zum
„Vulkanausbruch“ gefehlt. Als eine Haftent¬
lassung nach der anderen erfolgte — bis jetztsind 10 von 38 Haftbefehlen aufgehoben —
entstand der Eindruck, der „Vulkan“ sei lang¬
sam am Erlöschen . Daraus wollte man dann
folgern, daß dieser „Vulkan“ nur unter „poli¬
tischem Drude “ ausgebrochen sei . Es hatt»
auch Anstoß erregt , daß eine Liste der Ver¬
hafteten veröffentlicht wurde.

Was könnte die Bundesanwaltschaft jetzt
dazu sagen ? Grundsätzlich einmal das : „Die
Aktion .Vulkan“ war durchaus kein Schlag
ins Wasser. “ Das Material habe sich nicht
„verkrümelt “

, sondern gefestigt und durch
Vernehmungen bestätigt. „Irgendwelche poli¬
tische Erwägungen sind von keiner Seite an
uns herangetragen worden.“ Das war eine
eindeutige Antwort.

„Ich fühle mich nicht angegriffen . . . “ , er¬
klärte Dr . Wiechmann . Aber er sprach trotz¬
dem , um die „Vulkan“-Atmosphäre zu berei¬
nigen und seine Behörde von Spekulationen.Kombinationen und Gerüchten zu distanzie¬
ren. Und ein bemerkenswerter Hinweis wurde
dabei gegeben : Warum schließt man aus der
Tatsache der Haftentlassungen auf ein Er¬
löschen des Vulkans und nicht auf die Zuver¬
lässigkeit der rechtsstaatlichen Ordnung? Das
große Aktivum der Haftprüfung wird leicht
übersehen: schnelle Vorführung vor den Rich¬
ter und wenn kein „dringender“

, sondern nur
„hinreichender“ Verdacht besteht , Entlassung
aus der Haft, vorausgesetzt natürlich , daß
keine Verdunklungs- oder Fluchtgefahr vor¬
liegt. — Die Stellungnahme der Bundesan¬
waltschaft hat auf alle Fälle gezeigt , daß die
Kritik an der obersten Strafverfolgungsbe¬
hörde der Bundesrepublik, wo sie geübt
wurde, etwas verfrüht war

Polizist Frank O’Neill aus Kearney in New
Jersey , bekannt und schon einmal lobend er¬
wähnt für seine rasche Entdeckung von Brän¬
den , hat nach seiner plötzlichen Verhaftung ge¬
standen , in sieben Fällen selbst die Brände an¬
gelegt zu haben , um dann durch schnelle Alar¬
mierung der Feuerwehr zum „Held des Tages “
zu werden . Der dadurch entstandene Sachscha¬
den wird auf 300 000 Dollar geschätzt

Mit der Bitte , ihm zu einer Frau zu verhelfen ,
wandte sich der amerikanische Mechaniker Char¬
les Calqsdian aus Fresno (Kalifornien ) schrift¬
lich an 60 deutsche Bürgermeister . Die Stadt¬
oberhäupter spielten willig Amor , und eine 19 -
jährige Sekretärin aus Bayreuth schickte Brief
und Bild nach Kalifornien . Sie wurde akzeptiert
und letzte Woche kam Charles über den . Ozean .
Nach vier Tagen waren die beiden verheiratet .

Auf den sturmumtosten Eishängen des Mount
Everest hörte Major C. G . Wylie , der zur briti¬
schen Expedition gehört , am Mittwoch aus dem
Kofferempfänger die Nachricht , daß er Vater ge¬
worden ist und Mutter und Stammhalter gesund
sind . Die Sondersendung des BBC für die Berg¬
steiger sollte eigentlich nur Wetternachrichten
enthalten , doch entschloß man sich in London ,
einmal diese Familiennachricht einzuflechten .



Altspareientschädigungs -Gesetz
Fortsetzung von Seite 1
f o r e t den Standpunkt , daß die Bundes-
flnanzverwaltung eine Aushöhlung des im
Grundgesetz verankerten Föderalismus be¬
deuten würde . In zwei Abstimmungen in der
zweiten Lesung sprachen sich 195 bzw . 183 Ab¬
geordnete für die Bundesfinanzverwaltung
aus , während nur 104 bzw . 120 dagegen
stimmten . Dieses Abstimmungsverhältnis be¬
deutet , daß die für eine Verfassungsänderung
notwendige Zweidrittelmehrheit in der zweiten
Lesung nicht zustandekam und damit die
umkämpfte Bundesfinanzverwaltung einmal
mehr als vertagt angesehen werden kann.

Fast einstimmig billigte der Bundestag den
Bericht des Gesamtdeutschen Ausschusses über
Zwangsmaßnahmen gegen den Bauernstand in
der sowjetischen Besatzungszone und über
mögliche Hilfsaktionen . Bundesminister Kai¬
ser erklärte , die Bundesregierung beobachte
die Entwicklung in der Sowjetzone mit wach¬
sender Sorge . Er sagte : „Die Krise , die wir
kommen sahen , ist jetzt da .“ Mehr als H /2 Mil¬
lionen Mitteldeutschen seien die Lebensmittel¬
karten entzogen worden and 13 Millionen Men¬
schen der Ostzone seien vom Hunger be¬
droht . Wenn die vom Gesamtdeutschen Bun¬
destagsausschuß vorgeschlagene Hilfsaktion
realisierbar sei , dann würden auch die 46,5
Millionen DM , die diese Aktion zunächst
kosten würde , aufgebracht werden . „Denn“ ,
so fragte Kaiser , „wer kann angesichts der
Not in Mitteldeutschland noch ruhig schla¬
fen ? “ Die Bundesregierung werde prüfen , ob
die Machthaber der Sowjetzone einer west¬
deutschen Hilfsaktion Raum geben wollen ,
sei es durch Erweiterung des Interzonenhan¬
delsabkommens oder durch Zulassung einer
unmittelbaren Hilfsaktion .

Am Dienstagabend hatte der Bundestag das
Gesetz über die Beschäftigung Schwerbeschä¬
digter in dritter Lesung verabschiedet , nach¬
dem es vom Kriegsopferausschuß auf Grund
eines SPD-Antrags nach einjähriger Arbeit
dem Parlament vorgelegt worden war . Der
vom Gesetz begünstigte Personenkreis umfaßt
die Schwerbeschädigten , Kriegs- und Arbeits¬
opfer , politisch Verfolgte mit mindestens 50
v . H . Erwerbsminderung und Zivilblinde . Nach
dem Gesetz werden Arbeitgeber , die minde¬
stens sieben Arbeitnehmer beschäftigen , ver¬
pflichtet, wenigstens einen Schwerbeschädigten
einzustellen . Diese Zahl erhöht sich bei zu¬
nehmender Größe der Betriebe und Organe
der Verwaltung .

War Evans unschuldig?
LONDON . Ein Londoner Gericht hat am Mitt¬

woch beschlossen , das Hauptverfahren gegen den
55jährigen Angestellten John Christie zu er¬
öffnen , der angeklagt ist. sechs Frauen , darunter
seine Ehefrau , in seiner Wohnung im düsteren
Londoner Stadtteil Notting Hill ermordet zu
haben . Christie bekannte sich nicht schuldig . Ein
Termin für den Prozeßbeginn wurde noch nicht
festgesetzt.

Auf allen Anwesenden im Gerichtssaal lastete
wie ein Alpdruck das Schicksal des 1950 gehäng¬
ten Timothy Evans , eines 19jährigen Soldaten,
der für schuldig befunden worden war . seine
Frau und sein Kind ermordet zu haben . Die
Leichen der beiden waren in einem Zimmer
neben der Wohnung Christies gefunden worden.
Christie war damals der Hauptbelastungszeuge
und hatte behauptet. Evans habe die Tat be¬
gangen . Evans hatte zunächst erklärt, er habe
seine Frau und seine Tochter umgebracht , seine
Aussage im Prozeß jedoch widerrufen und
Christie der Tat beschuldigt .

MacCarthys jüngstes Opfer
WASHINGTON Der Chefredakteurder ameri¬

kanischen „Neuen Zeitung “
, Hans Wallen¬

berg , ist vor dem McCarthy -Ausschuß be¬
schuldigt worden, früher einer kommunistischen
Organisation angehört und bei der „Neuen Zei¬
tung“ Kommunisten beschäftigtzu haben . Die Be¬
schuldigungen wurden von dem New Yorker
Journalisten Julius Epstein , einem geborenen
Wiener erhoben , der nach seinen Angaben als
Korrespondent des Düsseldorfer „Industrie-Ku¬
rier“ tätig ist.

Schillingkurs wurde vereinheitlicht
Finanzminister Dr . Karnitz setzt entschlossen sein Sanierungsprogramm fort

Von unserem E . B. - Österreich - Korrespondenten

WIEN. Seit dem 4. Mai gilt nur noch ein
einheitlicher Schillingskurs , der dem bisheri¬
gen sogenannten Prämienkurs entspricht . Bis¬
her gab es den Kurs von 21 .36 Schilling für
einen Dollar , der vorwiegend für Lebensmit¬
teleinfuhren verwendet wurde , den freien
Prämienkurs von 26 Schilling für 1 Dollar,
der dem Zürcher Bankkurs entsprach, und
einen Mischkurs zwischen diesen beiden . Jetzt
lautet der Schillingskurs einheitlich : 26 Schil¬
ling = 1 Dollar . Der Internationale Währungs¬
fonds hat diese Parität als echten Kurs aner¬
kannt.

Mit der Kursvereinheitlichung hat Finanz¬
minister Prof . Dr. Karnitz den entscheiden¬
den Schritt in seinem Sanierungsprogramm
gewagt . In der kurzen Amtszeit der neuen
Regierung wurde mit der Verlängerung des
Budgetprovisoriums mit den Ansätzen des
Vorjahres bis Jahresende eine Ausgabenerhö¬
hung im Staatsetat vermieden und das Budget
ausgeglichen . Die Gesetze über eine Energie¬
anleihe zum Ausbau der Wasserkräfte und das
Sparbegünstigungsgesetz schufen großzügige
Möglichkeiten zusätzlicher Arbeitsbeschaffung
und Finanzierung derselben aus einem sich
neu bildenden Kapitalmarkt . Das Steuerände¬
rungsgesetz lockerte etwas den Steuerdruck
und sah u . a . für Reparaturen an Häusern
steuerliche Begünstigungen vor, so dem Häu¬
serverfall , eine Folge der österreichischen
Mietengesetzgebung , entgegenwirkend .

Dem ganzen rasch fortschreitenden Sanie¬
rungsprogramm stand jedoch eine schwere
Gefahr entgegen . Der österreichische Export,
der in der zweiten Jahreshälfte 1952 einen er¬
freulichen Höhepunkt erreichte, begann 1953
einen bedrohlichen Schrumpfungsprozeß durch¬
zumachen. Der unechte Schillingskurs be¬
wirkte zwar eine Verbilligung der Importe,
bedrohte aber die Konkurrenzfähigkeit öster¬
reichischer Waren auf dem Weltmarkt. Die

sogenannten Koppelungsgeschäfte , bei denen
die Exporteure die Möglichkeit hatten , einen
Teil ihres Exporterlöses zu einem über den
offiziellen Kurs liegenden Preis an Importeure
abzugeben , blieben ein Notbehelf , der sich im¬
mer weniger wirksam erwies . Durch die jet¬
zige Kursvereinheitlichung fallen Koppelungs¬
geschäfte weg und der gesamte Waren- und
Geldverkehr wickelt sich zu einem einheit¬
lichen Kurs ab .

Die Folge davon ist , daß sich manche Im¬
porte verteuern werden , dafür aber der Ex¬
port wieder in Schwung kommt . Gleichzeitig
ergibt sich aus der Kursvereinheitlichung eine
Verbilligung für den Fremdenverkehr , bei dem
nunmehr alle Devisen dem offiziellen Markt
zufließen dürften , da die offiziellen Kurse
nunmehr den freien entsprechen . Karnitz hat
für die Kursvereinheitlichung einen Augen¬
blick gewählt , in dem die Weltmarktpreise im
Sinken begriffen sind und auch die inländi¬
schen Lebenshaltungskosten zurückgingen . Es
wird jetzt alles davon abhängen , ob die Un¬
ternehmerschaft Disziplin wahrt und Preiser¬
höhungen vermeidet . Da sich die Senkung der
Weltmarktpreise bisher nicht im entsprechen¬
den Maße auf die inländischen Detailpreise
ausgewirkt hat , besteht ohne weiteres die
Möglichkeit , etwaige Preiserhöhungen ohne
Erhöhung der Konsumentenpreise aufzufan¬
gen.

Der Wille zur Disziplin dürfte in diesem
Falle auch bestehen , da bei Preiserhöhungen
das gesamte Preis -Lohngefüge wieder in Fluß
käme und das Sanierungsprogramm damit ein
Ende finden würde . Dies würde aber gleich¬
zeitig auch das Ende des derzeitigen Regie -
rufigskurses und eine nicht wieder gutzuma¬
chende Schlappe der bürgerlichen Parteien be¬
deuten , an deren Vermeidung die Unterneh¬
mer, große und kleine , primär interessiert
sein müssen .

Kleine Weltchronik
Parlamentsferien und Wahlen . Bonn . — Der

Bundestag wird seine gegenwärtige Sitzungspe¬
riode mit Plenarsitzungen am 1., 2 . und 3. Juli
abschließen . Die daran anschließenden Parla¬
mentsferien werden bis zum Zusammentritt des
neugewählten Bundestags dauern . Die Wahlen
sollen am 30. August stattfinden .

Acht Jahre Zuchthaus für Hildebrandt. Bre¬
men . — Das Bremer Schwurgericht verurteilte
am Mittwoch den 50jährigen ehemaligen Ober¬
sturmführer der SS und Kommandanten der jüdi¬
schen Zwangsarbeitslager von Drohobycz und
Boryslaw in Polen, Fritz Hildebrandt, wegen
Beihilfe zum Mord in vier Fällen und wegen
eines vollendeten Totschlags zu insgesamt acht
Jahren Zuchthaus und vier Jahren Ehrverlust.
Der Staatsanwalt hatte 15 Jahre Zuchthaus be¬
antragt .

Rena ult -Werke sollen völlig stillgelegt werden.
Paris . — Die Direktion der staatlichen Automo¬
bilwerke Renault gab am Mittwoch bekannt, daß
die gesamten Werke bei Paris stillgelegt werden
sollen, weil bei dem gegenwärtigen Lohnstreik
eines großen Teils der Arbeiterschaft eine gere¬
gelte Produktion nicht mehr möglich ist. Von der
Schließung werden 37 000 Arbeiter betroffen.

426 Jahre Schweizer Garde . Rom . — Aus Anlaß
ihres 426jährigen Bestehens hielt die Schweizer
Garde des Vatikans eine Parade ab, auf der elf
neue Rekruten ihren Diensteid ablegten. Der
alte Eid verpflichtet sie zur Verteidigung des
Papstes mit ihrem Leben . In der Feierstunde
wurde jenes 6 . Mai 1527 gedacht , als die Schwei¬
zer Garde Papst Clement VII . rettete. Von den
189 Gardisten bezahlten 147 ihre Tapferkeit mit
dem Leben.

Grenzzwischenfall an der Maritza . Athen. —
Bulgarische Soldaten sind nach einer Meldung
des griechischen Verteidigungsministeriums auf
der Insel Gamma in der Maritza gelandet, die
die Grenze zwischen Griechenland und Bulgarien

bildet. Nach griechischer Ansicht gehört die Insel
zu Griechenland . Die Griechen eröffneten das
Feuer auf die Bulgaren, die jedoch nicht zurück¬
schossen .

Ägypten soll Republik werden. Kairo . — Ägyp¬ten hat den ersten Schritt zur Bildung einer Re¬
publik getan. Der Verfassungsausschußempfahl
der Regierung Naguib einstimmig, die künftige
Verfassung des Landes auf dem republikanischen
System aufzubauen. In der Resolution wird nicht
gesagt, wann ein Volksentscheid über die neue
Staatsform stattfinden soll .

Sudanesische Wahlen im Oktober ? Khartum . —
Die sudanesische Wahlkommission hat am Mitt¬
woch bekanntgegeben, daß die ersten sudanesi¬
schen Parlamentswahlen in der zweiten Okto¬
berhälfte abgehalten werden sollen. Dies sei der
früheste Zeitpunkt , da das Ende der Regenzeit
abgewartet werden muß .

Selbstverwaltung für Malaya ? Kuala Lumpur .
— Der stellvertretende Hohe Kommissar in Ma¬
laya erklärte am Mittwoch vor dem gesetzge¬
benden Rat des malayischen Staatenbundes, daß
man in Kürze ein Komitee einberufen werde,
um die Frage neuer Wahlen für den Rat zu prü¬
fen . Bisher waren die Ratsmitglieder ernannt
worden .

Acheson wieder Rechtsanwalt. Washington , —
Der frühere amerikanische Außenminister Dean
Acheson hat seine Anwaltspraxis in Washington
wieder eröffnet. Er war bereits Rechtsanwalt
ehe er seine politische Laufbahn einschlug .

Wiley: Atombomben nach Indochina . Washing¬
ton . — Die Vereinigten Staaten sollten den fran¬
zösischen und vietnamesischen Streitkräften in
Indochina für ihren Kampf gegen die Kommuni¬
sten „die Waffen , die sie zum Sieg brauchen “ ,
einschließlich kleiner Atombomben , zur Verfü¬
gung stellen , erklärte der republikanische Sena¬
tor Wiley, Vorsitzender im Außenpolitischen
Senatsausschuß .

WIRTSCHAFT

80IMJÖÖ Lesucher in Hannover
Geschäftlicher Erfolg ausgezeichnet

HANNOVER . Die Technische Messe in Hanno¬
ver , die am Dienstag zu Ende gegangen ist , ist
von mehr als 800 000 Interessenten, darunter
70 000 Ausländern aus 74 europäischen und über¬
seeischen Staaten, besucht worden. Nach Ansicht
des Vorstandes der Hannoverschen Messe AG ,Prof. M ö s s n e r , ist der geschäftliche Erfolg
ausgezeichnet. Auch die einzelnen Branchen sind
nach den bis jetzt vorliegenden Verlautbarungen
mit Verlauf und Erfolg der Messe zufrieden.

„Frankreich an der Ruhr“
Industrieinstitut gegen Zwangsverkäufe

KÖLN . Das deutsche Industrieinstitut kritisiert
in einer Erklärung unter der Überschrift „Frank¬
reich an der Ruhr“ scharf den „durch eine al¬
liierte Auflage veranlaßten“ Verkauf der Mehr¬
heit der Harpener Bergbau AG , Dortmund , an
französische• Montanunternehmungen. Das In¬
stitut betont , man solle „ in den Partnerländern
der Montanunion Verständnis dafür haben, wenn
Verkäufe im Ruhrgebiet auf Grund der Auflagen
der Besatzungsmächtevon deutscher Seite nicht
als der geeignete Weg zur Herstellung einer
wechselseitigen wirtschaftlichenVerflechtung und
echten Partnerschaft angesehen werden “ .

Schutz gegen Strumpf-Dumping gefordert
STUTTGART . Der Gesamtverband deutscher

Wirkereien und Strickereien in Stuttgart for¬
derte für die westdeutsche Strumpfindustria
Schutz gegen das Dumping aus der Sowjetzone,
das zu einer Überversorgung des westdeutschen
Marktes und zu einer Gefährdung des Preisge¬
füges geführt habe. Die Sowjetzone liefere zu
Preisen, die erwiesenermaßen nicht einmal die
Materialkosten deckten . Kunstseidenstrümpfe
würden durchschnittlich für 60 Pfg . je Paar an-
geboten, Strümpfe aus vollsynthetischen Fasern
für etwa 3 DM je Paar . Groß- und Einzelhan¬
delsspannen seien hierbei noch nicht berück¬
sichtigt .

Ausländer-Reiseverkehr nimmt zu
MÜNCHEN . Aus Anlaß des deutschen Frem¬

denverkehrstages in München teilte der Vorstand
der deutschen Zentrale für Fremdenverkehr, Dr.
B a u m a n n , mit , daß die ausländischen Reise¬
büros den Reiseverkehr nach Deutschland wie¬
der sehr stark in ihrem Programm berücksichti¬
gen . Das Jahr 1953 habe vielversprechend begon¬
nen . Schon die Monate Januar und Februar hät¬
ten eine Zunahme des Reiseverkehrs um 11 Pro¬
zent gegenüber 1952 gebracht . Die Devisenein¬
nahmen aus dem Ausländerreiseverkehr hätten
sich bereits wesentlich erhöht .

Finnen und Unternehmungen
BONN. 19 345 Bausparverträge. Die Bauspartätig¬

keit bei den privaten Bausparkassen des Bundesge¬
bietes nahm auch im ersten Vierteljahr 1953 weiter¬
hin zu. Neu abgeschlossen wurden 19 345 Verträge
über 242,5 Millionen DM Bausparsummen. Der Ge¬
samtgeldeingang belief sich auf 103,4 Millionen DM .

BONN. 14,5 Millionen DM Reingewinn der Mono¬
polverwaltung . — Bei dem Umsatz von netto 190,57
Millionen DM und nach Bildung einer Rücklage ln
Höhe von 12,35 Millionen DM schloß die Bundes¬
monopolverwaltung für Branntwein das Geschäfts¬
jahr 1951/52 mit einer Reineinnahme von 14,49 Mil¬
lionen DM . Einschließlich Gewinnvertrag beträgt
der Gesamtgewinn 14,65 Millionen DM .

BALINGEN. Adler-Brauerei zahlt 5 Prozent Divi¬
dende. — Der Geschäftsbericht der Adler-Brauerei,
Balingen , für das Jahr 1952 weist eine Bilanzsumme
von 1 301 513 .75 DM auf. Als Jahresgewinn werden
25 294.61 DM , zuzüglich 244.12 DM Gewinnvortrag,
ausgewiesen , aus dem auf das Grundkapital von
484 000 DM 5 Prozent Dividende gezahlt werden sol¬
len.

BERLIN. Berolina entwickelt dreidimensionale »
Filmverfahren . _ Die Berolina-Filmproduktion be¬
reitet ein neues Verfahren zur Herstellung dreidi¬
mensionaler Filme vor. Kurt Schulz, Mitinhaber
und Chefkameramann der Firma, ist gegenwärtig
in Zusammenarbeit mit der AFIFA-Farbabteilung
in Berlin -Tempelhof damit beschäftigt , ein dreidi¬
mensionales Verfahren zu entwickeln , das „ein¬
facher und wirksamer als die bisher angewandten
Systeme “ sein soll und vor allem keine wesent¬
lichen Umbauten in den Filmtheatern erfordere .

Zur Information
Die Produktion von R o h s t a h 1 ist im April um

212 992 Tonnen auf 1,27 Millionen Tonnen und von
Roheisen um 164 960 Tonnen auf 0,98 Millionen
Tonnen gegenüber dem Vormonat im Bundesgebiet
zurückgegangen.
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(8 . Fortsfetzung )
Noch während sie sprach, ertönte durch das

Haus der Klang , der für Theresas erregte
Ohren eine Abschwächung der Posaunen des
Jüngsten Gerichtes zu sein schien. Und wäh¬
rend sie den langen Rock aufnahm und Clara
die Treppe hinunter folgte , hätten ihre Ge¬
fühle in der Tat kaum in größerer Verwirrung
sein können, wenn sie in Wirklichkeit vor
dem Letzten Gericht hätte erscheinen müssen.

3 . Kapitel
Als Theresa und Clara den Eßraum be¬

traten , waren die drei übrigen Familienmit¬
glieder schon dort versammelt , und Jessica
sagte in ihrer klaren, kühlen Stimme gerade
irgend etwas , was bezeichnenderweise mit
den Worten endete : . natürlich anständig
hergerichtet und gesellschaftsfähig gemacht
werden müßte."

Wenn Theresa noch irgendeinen Zweifel
gehabt hätte, auf wen sich diese Worte be¬
zogen, so verschwanden sie augenblicklich,
denn Elliot, der sie einen Augenblick in fast
sprachlosem Staunen betrachtet hatte, ließ
ein außerordentlich befriedigtes Lachen
hören und kam auf sie zu .

Als er an seiner Mutter vorbeikam. hörte
ihn Theresa deutlich mit spöttischer Beto¬
nung murmeln : „ Gesellschaftsfähig gemacht
werden, sagtest du ? “

Dann nahm er ihren Arm und führte sie
zu ihrem Platz am Tisch.

„Nun, meine Liebe“ , wandte sich JessicaBurdern mit einem ungewöhnlich liebenswür¬digen Lächeln zu ihr. „Clara scheint etwas

gefunden zu haben, was besonders hübsch ist
und Ihnen ausgezeichnet steht .“

„Miss Burdern war furchtbar freundlich
zu mir“ , sagt.- Theaesa ernsthaft.

„Es ist wahrhaftig leicht, freundlich zu
Ihnen zu sein“

, bemerkte Anthony sorglos
und gutartig. Und Theresa dachte, daß dies
vielleicht der erste Satz war, der in diesem
Hause an sie gerichtet wurde, der nicht mit
einer bestimmten Absicht verbunden war.

Die vollkommen fremde Umgebung — das
berauschende Wissen, daß sie völlig anders
aussah als das Mädchen, das zu sein sie ge¬
glaubt hatte, — das Fehlen irgendeines Men¬
schen, den sie aus ihrem gewöhnlichen Leben
kannte , all das zusammen gab ihr das Ge¬
fühl , daß sie eine Rolle in einem Stück
spielte , und daß gar kein Grund vorlag , daß
sie sie nicht ebensogut wie jemand anders
spielen sollte .

Es erschreckte sie — und bereitete ihr doch
gleichzeitig ein unwiderstehliches Vergnügen,
— daß sie der Mittelpunkt des Interesses für
ein paar Menschen war, die — vielleicht
einzig mit Ausnahme von Anthony — nor¬
malerweise hochmütig und gleichmütig gegen
sie wären und sie vermutlich nicht einmal
eines zweiten Blickes gewürdigt hätten , wenn
sie sie auf der Straße getroffen hätten.

Onkel Chad , der sagenhafte , launische
Onkel Chad . hatte das alles geändert . Ohne
es zu wissen , hatte er ihr eine strahlende
Bedeutung verliehen und dafür gesorgt , daß
Clara und Mrs . Burdern sie liebenswürdig
anblickten , Anthony mit belustigtem Interesse
und Elliot —

Ja , wie blickte Elliot sie eigentlich an ?
Plötzlich fand Theresa, daß das am interes¬
santesten von allem war. Ein wenig schüch¬
tern hob sie ihre dunklen Wimpern und be¬
trachtete ihn in unschuldiger Versunkenheit .

Er sprach gerade mit seiner Mutter, und
Theresa hielt das für eine günstige Gelegen¬
heit , ihn unbemerkt zu beobachten. Aber
irgendwie mußte er ihren forschenden Blick
gespürt haben , denn sie sah, daß sein Mund
sich zu einem leise amüsierten Lächeln ver¬

zog , das weder auf das, was seine Mutter,
noch was er selber sagte . Bezug hatte .

Schnell sah sie wieder fort und antwortete
mit ernster Stimme auf irgendwelche freund¬
lichen Fragen nach ihren Geschwistern, die
Anthony an sie gerichtet hatte.

Aber die ganze Zeit mußte sie daran den¬
ken, daß Clara gesagt hatte . Elliot sei früher
sehr verliebt in Marcia gewesen . Ob wohl
die lächelnde, bezwingende Art , mit der er
sie jetzt ansah. keine andere Grundlage hatte
als Zorn und verletzte Eitelkeit nach einem
Streit mit Marcia ?

Der Gedanke an ihre Cousine Marcia — ein
unerfreulicher Gedanke, auch ohne besonderen
Anlaß , denn sie konnte sie nicht leiden und
fürchtete sie gleichzeitig — rief ihr in Erinne¬
rung , daß sie noch gar nicht wußte , ob und
wie ihre Abwesenheit ihren Verwandten
gegenüber erklärt worden war

„Mr . Burdern“
, fragte sie in ihrer außer¬

ordentlich sanften und doch unüberhörbaren
Art.

„Theresa? “ Er lächelte ihr direkt ins Ge¬
sicht, und ihr Herz begann ganz lächerlich
gegen den blauen Seidensamt zu klopfen.

„Sie haben doch für mich nach Hause tele¬
foniert , nicht wahr? Es wäre mir unangenehm,
wenn meine Tante sich den Kopf zerbrechen
müßte , was wohl aus mir geworden sein
könnte .“

„Ich habe telefoniert “
, versicherte er ihr,

„und ganz genau erklärt, was sich ereignet
ha ' “

(O nein , nicht ganz genau, stelle ich mir
vor !, dachte Theresa mit innerem Vergnügen) .

„ Ich habe ferner gesagt “
, fuhr er leichthin

fort, „ daß wir Sie gebeten haben, heute nacht
hierzubleiben , da es wieder angefangen hat zu
stürmen und wir Angst haben, daß Sie sich
erkälten , wenn sie heute nacht hinausgehen .“

„Oh , aber — “ Theresa, die völlig daran ge¬
wöhnt war, bei jedem Wetter binauszugehen,
machte ein erstauntes Gesicht, „ ich versichere
Ihnen , daß das wirklich nicht nötig ist .“

„ Nein? “ Er lächelte immer noch. „Dann
wollen wir sagen , daß Sie so freundlich waren,

sich unserem Wunsch , Sie noch länger bei uns
zu behalten , zu fügen.

„Aber selbstverständlich .“ Das war Clara,
sehr herzlich und sehr bestimmt. „Es wäre
lächerlich, in so einer Nacht noch hinauszu¬
gehen , wenn es vollkommen unnötig ist.“

Theresa biß sich auf die Lippen. Es war
ausgeschlossen , daß diese Burdern keinen
geschlossenen Wagen besaßen, vermutlich so¬
gar mehrere. All diese Redereien über das
Wetter waren nur vorgeschoben, um sie da¬
zubehalten und — ja was eigentlich? — ihr
klarzumachen wie gut sie es haben würde,
wenn sie eine von ihnen würde

Das aufregende Gefühl , eine fremde und
phantastische Rolle in einem Stück zu spielen,
wurde für eine- ugenblick noch stärker, und
sie empfand c unbestimmte Angst Dann
fragte Elliot: „ Nicht wahr. Sie bleiben? “ Und
da er ihr das Gefühl gab, daß sie eine Ent¬
scheidung aus freiem Willen treffen könnte,
empfand sie sofort den Wunsch , es so zu
machen, wie er wollte , und antwortete :

„ O ja, natürlich, wenn es Ihnen recht ist.
Es ist sehr freundlich von Ihnen allen Ich
bin nur gar nicht daran gewöhnt , wie eine
empfindliche Treibhauspflanze behandelt zu
werden . “ Und sie lachte, jenes weiche, an¬
ziehende Lachen, das das erste gewesen war,
was Elliot Burdern überhaupt an ihr bemerkt
hatte .

Nach dem schwarzen Katlee , der m dem
großen Wohnzimmer eingenommen wurde,
in das Theresa zuerst geführt worden war.
fragte Clara ganz beifällig :

„ Interessiert es Sie , das Haus zu sehen/ “
Vielleicht lag dieser Frage nichts anderes

zugrunde als das Bewußtsein , daß jeder Ein"
wohner von Malever die Gelegenheit . Chad
Burderns Haus zu besichtigen, mit Freude be¬
grüßt haben würde. Aber es konnte natürlich
auch ein weiterer Versuch sein , ihr die Vor¬
teile , die Frau von Elliot Burdern zu werden,
möglichst eindrucksvoll vor Augen zu führen.

Höflichkeit und echte Neugier veranlaßten
Theresa zu der Antwort : „Ja, das würde mir
große Freude machen.“

(Fortsetzung folgt )



SÜDWESTDEUTSCHE CHRONIK
Klage auf Wiedereinstellung abgewiesen

Entscheidung des Arbeitsgerichts gegen drei leitende Angestellte des Südd . Rundfunks

th . Stuttgart . Das Stuttgarter Arbeitsgericht
hat am Mittwoch die Klage der drei ehemaligen
leitenden Angestellten des Südd . Rundfunks , Va¬
lentine Miller , Helmut Fischer und Fritz
Ludwig Schneider , auf Wiedereinstellung
• bgewiesen . Die Kläger müssen die Prozeßkosten
tragen . Der Streitwert betrug bei Valentine Mil¬
ler 3375 DM , bei Helmut Fischer 2589 DM und
bei Fritz Ludwig Schneider 4200 DM . Zur Be¬
gründung des Urteils wurde vor allem angeführt ,
aaß es dem Südd . Rundfunk nicht zumutbar sei ,
weiter mit den drei fristlos Entlassenen zusam -
menzuarbeiten .

Die Entlassungen wurden ausgesprochen , nach¬
dem eine Tonbandaufnahme für eine Sendung
- Vom Hundertsten ins Tausendste “ dem Inten¬
danten zugeleitet worden war . Im Verlauf der
$endung hatte der Vizepräsident des Deutschen
Bundestags , Professor Carlo S c h m i d , wie
Amtsgerichtsrat Kißling bei der Urteilsbe¬
gründung sagte , „eine Reihe recht taktloser und
tuch beleidigender Äußerungen “ gegen den Inten¬
danten Dr . Eberhard , den Vorsitzenden des
Aufsichtsrats Dr . Alex Möller und den Ver¬
waltungsdirektor Friedrich Müller gemacht .

Amtsgerichtsrat Kißling erklärte , die Kläger
hätten recht bekommen , wenn diese Aufnahme
Sicht im Funkhaus , sondern in einem Privat -
raum nach Dienstschluß und heimlich gemacht
worden wäre . Sie hätten jedoch damit rechnen
müssen , daß mitgehört und mitgeschnitten wer¬
de . Zumindest hätten sie für die Vernichtung
der Bänder Sorge tragen müssen . Daß das Ge-
ipräch „belauscht “ worden sei , davon könne
keine Rede sein . Die Treuepflicht , zu der die
Angestellten des Rundfunks verpflichtet seien ,umfasse auch , daß sie den Äußerungen von
Professor Schmid hätten entgegentreten müs¬
sen . Dies hätten sie Jedoch nicht getan , sie hät¬
ten nicht einmal gezeigt , daß sie von den Äu¬
ßerungen Schmids peinlich berührt gewesenfeien .

Die Entlassenen wollen gegen dieses Urteil
Berufung einlegen .

setzt , ereignete sich dieser Tage in Göppingen .
Ein Junge , der einige Stunden vorher von einer
Mauer gestürzt war und sich dabei eine Platz¬
wunde an der Stirn zugezogen hatte , erschien
beim Arzt . Der Arzt gab dem Jungen die übliche
Spritze mit Tetanusserum . Darauf setzte die
Herztätigkeit des Patienten schlagartig aus , und
der Tod trat innerhalb weniger Minuten ein

In einem an die Göppinger Kriminalpolizei ge¬
richteten Gutachten erklärte der Leiter des Göp¬
pinger Staatlichen Gesundheitsamts , Medizinal¬
rat Dr . D o r n e r , zu diesem tragischen Vorfall ,die Todesfälle nach vorbeugenden Injektionen
mit Tetanusserum gehörten zu den „ allergrößten
Seltenheiten “ . Die ganz vereinzelt auftretenden
Todesfälle könnten die segensreiche Wirkungund Bedeutung der Serumtherapie in keiner
Weise in Frage stellen . Der Arzt könne nicht

ahnen und auch nicht durch Untersuchungs¬
methoden feststellen , ob ein Mensch auf das
Tetanusserum so empfindlich reagiere . Es gebe
auch in diesem Fall keine Verdachtsmomente
dafür , daß der Tod des Kindes durch eine Fahr¬
lässigkeit des Arztes verschuldet worden sei .

Von einem Sprengstück erschlagen
Heidenheim . In einem Steinbruch in der Nähe

der Gemeinde Gerstetten ereignete sich die¬
ser Tage ein schwerer Unfall , der ein Todes¬
opfer forderte . In dem Steinbruch wurde ein
großer Steinblock gesprengt , wobei die Spreng -
stelle mit Stahlblech abgedeckt worden war . Bei
der Detonation wurde das Stahlblech in Stücke
zerrissen und durch die Luft geschleudert . Ein
14 Jahre alter Junge , der 100 m entfernt mit
einem Kuhgespann auf dem Felde war , wurdrt
dabei von einem handtellergroßen Stück Stahl¬
blech am Kopf getroffen und lebensgefährlich
verletzt . Er ist inzwischen seinen Verletzungen
erlegen .

Aus Südwürttemberg

1952 : 1330 Verkehrstote
Stuttgart . Im vergangenen Jahr haben sich ln

Baden - Württemberg 58500 Verkehrsun -
fälle ereignet , die 1130 Todesopfer und 37 000
Verletzte forderten . Allein in Stuttgart sind
67 Menschen getötet worden . Im ersten Viertel¬
jahr 1953 gab es in Baden -Württemberg 12 574
Verkehrsunfälle mit 246 Todesopfern und 5977
Verletzten . Diese Zahlen wurden am Mittwoch
bei einer Feierstunde zur „Woche der Höflich¬
keit " bekannt gegeben .

Tetanus -Spritze wirkte tödlich
Göppingen . Der außerordentlich seltene Fall ,die Herztätigkeit eines Patienten nach einer
ijektion mit Tetanusserum schlagartig aus -SS

Zweites Treffen der 78er
Tübingen . Nach dem großen ersten Treffen der

ehemaligen Angehörigen der 78. Sturmdivision
im letzten Jahre in Tübingen findet dieses Jahr
am U ./12 . Juli , ebenfalls in Tübingen , ein 2 . Tref¬
fen statt . Die Zusammenarbeit mit dem Such¬
dienst des Roten Kreuzes in der Vermißtennach¬
forschung wird auch bei diesem Treffen einen
wichtigen Platz einnehmen . Es haben sich schon
zahlreiche Kameraden gemeldet , darunter meh¬
rere hundert solche , die am ersten Treffen nicht
teilnehmen konnten . Der Organisationsausschuß
in Tübingen , Pfleghofstraße 3 , bittet alle , die die
Anmeldepostkarte erhalten haben , diese sobald
wie möglich ausgefüllt einzusenden , um diejeni¬
gen , deren Anschrift noch nicht bekannt ist , bzw .
sich geändert hat , sich an den Organisationsaus¬
schuß zu wenden .

Zollerveteranen trafen sich
Hechingen . Zahlreiche Angehörige des ehe¬

maligen Konstanzer Infanterieregiments Nr . 114,
das von 1871 bis zum Kriegsausbruch im Jahre
1914 mit einer andern Kompanie auf der Zoller¬
burg die Ehrenwache hielt , trafen sich am Sonn¬
tag auf dem Zoller bei Hechingen . Der einstige
Kommandeur , Generalleutnant Erfurt , sprach
von der großen Tradition des Regiments , das
lange Jahre hindurch Leibregiment Kaiser
Friedrichs war , und legte am Sarkophag Fried¬
richs I . einen Kranz nieder . Auch Angehörige des
bad . Jägerbattaillon .

Amerikanische Spende für Jugendheime
Altensteig . In Altensteig , Kreis Calw , wird

jetzt mit dem Bau des Jugendwohnheims
„ Schwarzwald “ des Christlichen Wohlfahrtwerks

Kurze Umschau im Lande
Um den Chlorgehalt des Badewassers läuft ge¬

genwärtig ein Streit zwischen der Ulmer Stadt¬
verwaltung und den Amerikanern , die einen hö¬
heren Chlorgehalt des Wassers im Ulmer Stadt¬
bad fordern . Die Amerikaner drohen , ihren Trup¬
pen die Benützung des Bades zu untersagen ,
Wenn der Chlorgehalt nicht erhöht werde .

Auf zwei Rädern durch die Kurve gerast ist
• ln Lkw in Ludwigsburg -Hoheneck . Mit 70 km

Sreschwindigkeit geriet er auf die linke Fahr-
ahn , erfaßte einen 22jährigen Motorradfahrer

Und warf ihn auf den Gehweg , wo er mit le¬
bensgefährlichen Verletzungen liegen blieb . Der
Lkw landete schließlich auf einem Acker , nach¬
dem er auch noch einen 25 cm dicken Baum
umgefahren hatte .

Eine Fernsehsendung von der Londoner Krö¬
nung wird auch der Südwestfunk mit seinem
Fernsehsender Weinbiet übertragen .

Einen Diskussionsabend mit drei Ministern ,
nämlich Ministerpräsident Dr . Maier , Finanzmi¬
nister Dr . Frank und Landwirtschaftsminister
Herrmann , veranstaltet der Herrenberger Ge¬
werbeverein am Samstagabend in der Stadthalle
Herrenberg

Eine Ausstellung „Das internationale Plakat “
Wird am morgigen Freitag in Karlsruhe eröffnet .
Es werden 800 Plakate aus 25 Ländern zur Schau
gestellt .

Nach regelrechten Wildwestmethoden überfie¬
len vier Jugendliche in Mannheim ein 12jähriges

Mädchen am hellen Tag und entrissen ihm einen
Geldbeutel mit 33 DM . Ein vorbeikommender
Radfahrer konnte den Jungen den Geldbeutel
wieder abnehmen .

591404 versorgungsberechtigte Kriegsopfer gab
es in Baden -Württemberg am 31 . März dieses
Jahres .

begonnen , das bereits zehn Jugendheime in
Deutschland unterhält . Es wird aus einer ame¬
rikanischen Sjf^ nde von 350 000 DM errichtet ,die
Bundeskanzler Dr . Adenauer am Mittwoch
von dem Vizepräsidenten des amerikanischen
Nationalkomitees für ein freies Europa , Spen¬
cer P h e n i x , für jugendliche deutsche Flücht¬
linge aus den sowjetisch besetzten Gebieten
empfangen hat . Wie Phenix erklärte , soll die
Stiftung durch Beiträge von Behörden und von
privater deutscher Seite verdoppelt werden , um
das Jugendwohnheim in Altensteig und ein Ju¬
gendheim in Mühlacker zu finanzieren . In
den beiden Heimen sollen 170 Jungen im Alter
von 14—21 Jahren eine Berufsausbildung er¬
halten .

Um die Altersversorgung der Ärzte
Freudenstadt . Drei Tage lang hielt der Lan¬

desverband Baden -Württemberg des Verbandes
der Ärzte Deutschlands (Hartmannbund ) Be¬
sprechungen in Freudenstadt ab . Die umfassen¬
den Tagesordnungen aller Sitzungen beschäf¬
tigten sich mit internen Verbandsangelegen¬
heiten wie mit der politischen Situation der
Ärzteschaft . Im Mittelpunkt der Diskussionen
stand die geplante gesetzliche Altersversorgung
der Ärzte . Der Ärztestand als freier Beruf könne
auf eine Altersversorgung nicht verzichten , da
die unzureichende Bezahlung der ärztlichen Lei¬
stung dem einzelnen Arzt nicht mehr die Mög¬
lichkeit gebe , für sein Alter selbst zu sorgen .
Die Ärzteschaft wolle sich aber unter allen Um¬
ständen eine Altersversorgung aus eigenen Mit¬
teln schaffen . Eine weitere Bindung des Arztes
an den Staat sei abzulehnen . Der 1. Vorsitzende
Dr . H ä u ß 1 e r betonte zum Abschluß der Ta¬
gung , daß nur durch die Erhaltung des freibe¬
ruflich tätigen Arztes das zur Gesundung not¬
wendige Vertrauensverhältnis zwischen Arzt und
Patient garantiert sei . Jeder Arzt müsse heute
mehr denn je auf alle Strömungen , die zu einer
weiteren Vermassung des Patienten und des Arz¬
tes hinführen können , achten .

Kraftfahrer werden in Heimatkunde geprüft
Biberach a . R . Unter den neuartigen Wettbe¬

werben , die am „Tag des Motors “
, dem 10 . Mal ,

vom ADAC in Biberach veranstaltet werden , ist
auch eine Bildersuchfahrt . Den Teilnehmern wer¬
den vor dem Start Bilder von Burgen . Schlös -

Quer durch den Sport
Diesmal H. G. Winkler

Neuer deutscher Reitersleg in Rom
Nach dem am Sonntag errungenen großartigen

Doppelerfolg des Deutschen Fritz Thiedemann beim
internationalen Reitturnier ln Rom , konnte die
deutsche Equipe am Dienstag einen neuen schönen
Erfolg verzeichnen . Hans -Günther Winkler auf
„Halla “ gewann das wichtigste Rennen des Tages
mit einem Vorsprung von */io Sekunden vor dem
Italiener Hauptmann Moroni . Fritz Thiedemann be¬
legte auf „Diamant " und „Meteor “ den neunten
und zehnten Platz . Winkler benötigte für den 720 m
langen Parcours mit 12 Hindernissen 1 :27 .6 Minuten .

„Berneckraab“ brach Klippeneck-Rekord
Im Rahmen eines Übungsfluges auf dem Klippen¬

eck bei Spaichlngen erreichte das zweisitzige Segel¬
flugzeug „Berneckraab “ der Segelfluggruppe Schram¬
berg , vom besten Flugwetter begünstigt , eine Flug¬
höhe von 3000 m und stellte damit einen neuen
Klippeneck -Rekord im Höhenflug auf .

Kurz berichtet
Die beiden süddeutschen Oberligavereine Stutt¬

garter Kickers und KSC Mtlhlburg/Phönix , mit de¬
nen der bisherige Trainer des 1. FC Köln , Helmut
Schneider , innerhalb weniger Tage Je einen
Trainervertrag für die kommende Saison abge -
»chlossen hatte , gaben bekannt , daß beide Vereine
auf die Einhaltung der mit Trainer Schneider ab¬
geschlossenen Verträge verzichten . Helmut Schnei¬
der wird also in der kommenden Saison weder die
Stuttgarter Kidcers noch den KSC Mühlburg/Phö¬
nix trainieren .

Der Deutsche Meister in der 1100-ccm -Sportwagen -
klasse , Heinz B r e n d e 1 , ist am Dienstag bei einer
Versuchsfahrt auf dem Nürburgring mit seinem
Porsche verunglückt . Er trug Verletzungen davon .

In Fulda werden von Freitag bis Sonntag die
deutschen Einzelmeisterschaften der Fechter
ausgetragen , an denen in jeder Waffenart rund 40
Fechter und Fechterinnen teilnehmen . Auch das
Saargebiet ist diesmal vertreten . Dagegen sagte die
Sowjetzone aus Termingründen ab .

PiBlSllt

ln allen Schulen des Bundesgebiets wirbt dieses
Plakat für die Verkehrserziehungswoche der Ju¬
gend , die vom 4 . bis 10 . Mai in allen Schulen
durchgeführt wird .

sern , Brücken , Kirchen und andern Sehenswür¬
digkeiten der Umgebung gezeigt , die sie auf Mo¬
torrollern , Krafträder ! und in Kraftwagen an -
fahren müssen . Wer die Besonderheiten der Um¬
gebung richtig erkennt und erreicht , erhält nicht
nur eine 1 in Heimatkunde , sondern auch einen
schönen Preis bei der Siegerehrung .

Mit Verteilung nicht einverstanden
Schussenried . Nach Biberach hat nun auch die

Stadt Schussenried gegen die Verteilung
der Wohnungsbaumittel für 1953 protestiert . Der
Kreisverteilungsausschuß hatte entschieden , daß
von den 14 der Stadt zugebilligten Wohnungs¬
einheiten nur eine auf einheimische Bauinteres¬
senten entfällt . Die Stadtverwaltung fordert die
Zuteilung von Mitteln für sechs weitere freie
Wohneinheiten .

Ein Hochhaus im Oberland ?
Ravensburg . Der Ravensburger Architekt Hans

R1 e m p p hat die Pläne für ein zehn - bis zwölf¬
geschossiges Wohn - und Bürohochhaus ln Form
eines Doppelturms fertiggestellt , das am Goe¬
theplatz in der südlichen Vorstadt Ravensburgs
gebaut werden soll . Um dieses Projekt ist im
Gemeinderat und in der Bürgerschaft ein hefti¬
ger Meinungsstreit entbrannt . Die Gegner be¬
fürchten eine Beeinträchtigung des mittelalter¬
lichen Stadtbildes , während die Befürworter der
Meinung sind , daß ein solches Gebäude dem
wahllosen Durcheinander schlecht proportionier¬
ter Häuser der Vorstadt einen Ordnungspunkt
geben und zusammen mit den im Vorjahr er¬
stellten Bauten der Neuwiesenschule und der
Christkönigskirche den modernen Charakter die¬
ses Wohngebiets bestimmen würde . Das Ravens¬
burger Hochhaus wäre das erste im Oberland .

Morgen Eröffnung der 4. IBO
Friedrichshafen . Am morgigen Freitag wird in

Friedrichshafen durch Wirtschaftsminister Dr .
Hermann Veit die 4. Internationale Bodensee¬
messe (IBO ) eröffnet . In den wenigen Jahren des
Bestehens hat sich diese badisch -württembergi -
sche Mustermesse ihren festen Platz im Wirt¬
schaftsleben des deutschen Südwestens gesichert .In acht Hallen und auf einem ausgedehnten Frei¬
gelände zeigen Industrie , Handwerk und Ge¬
werbe einen bedeutsamen Querschnitt durch ihr
Schaffen . Wir werden über die Eröffnung ein¬
gehend berichten .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Freitagabend : Am Donnerstag

meist bedeckt mit zeitweiligen leichten Regen¬
fällen . Tagestemperaturen nicht mehr über 14
Grad ansteigend , nachts um 7 Grad . Nördliche
Winde . Auch am Freitag noch leicht unbeständig .

Weltgeschichte in Kacheln
Von W . A . Buck

Es war im Jahr 3000 vor Christus , als ein ägyp¬
tischer Pharao den Befehl gab , eine Stufen -Pyra -
mide zu bauen , in deren Innerem die königlichen
Grabkammern liegen sollten . Für die Ausgestal¬
tung dieser Kammern mußte auf Wunsch des
Pharaos das schönste und haltbarste Material
verwendet werden , das das Land zu bieten hatte :
glasierte Kacheln in reinen blauen , gelben und
roten Tönen . Jahrtausende vergingen , ehe wie¬
der eines Menschen Fuß die Königsgräber im
Herzen der Pyramide betrat , aber als Archäo¬
logen die Gräber öffneten , glänzten die Kacheln
wie an jenem Tag , als sie gesetzt wurden .

Aus der Zeit vor dem Pyramiden -Bau des Pha¬
raonen sind nur wenige Überreste erhalten ge¬
blieben , aber wir wissen , daß die Anfertigung
von Ziegeln und Kacheln schon damals weitbe¬
kannt war . Glasierte Mauersteine wurden auf
Kreta und in Babylon gefunden und die Ziegel
»uf alten griechischen Tempeln waren bereits so
weitgehend entwickelt , daß sie noch heute in
derselben Form produziert werden .

Die Chinesen hatten einen eigenen Stil im Bau
von Dächern und verwendeten besonders gern
leuchtend gelbe und schwarze Ziegel für den
Schmuck des Dachfirstes . Auch die Japaner be¬
nutzten schon vor vielen Jahrhunderten silber¬
grau glänzende Dachziegel . Im gesamten Gebiet
des einstigen römischen Weltreiches blieben mo¬
saikartig verlegte Kachelfußböden aus der Zeit
der römischen Herrschaft erhalten . Später ent¬
wickelte sich die Kunst der Kachelanfertigung
vor allem in Persien und anderen Ländern des
Nahen Ostens weiter . Die Perser waren die
•raten , denen es gelang , den Kacheln jenen eigen¬
artig metallischen Glanz blauer , roter und gelber
Farbtöne zu geben . Sie entwickelten auch Relief -
Kacheln , auf denen sie Bilder aus dem Lebenund aus dem Sagenschatz ihres Landes festhiel -
jvn . Einige ihrer uralten Mauerkacheln schmük -k«n noch heute die Schreine von Bagdad und
Damaskus .

In Spanien waren es die Sarazenen , die eineOeue Tradition der Töpferei und des Ziegelei -
Handwerkes begrüßten . Diese hispano -maurischeSchule , in deren Geist der Alcazar und die Al¬

hambra errichtet wurden , ist auch heute noch
nicht ausgestorben .

Im 16. Jahrhundert wurde in Nürnberg der
erste Kachelofen gebaut , der mit bunten , glän¬
zenden Kacheln verkleidet war . Später entstan¬
den in Holland die „ Delfter Kacheln “

, weiße ,
quadratische , mit Landschaften und volkstüm¬
lichen Motiven bemalte und dann glasierte Plat¬
ten . Diese Schmuck -Kacheln standen bald ln Eng¬
land und den amerikanischen Kolonien hoch im
Kurs und wurden besonders in Amerika zum
Schmuck offener Kamine verwendet .

Der Schritt vom Handwerk zur industriellen
Herstellung der Kacheln wurde getan , als der
Amerikaner Samuel Keys im Jahre 1876 die erste
Lehmziegelfabrik der USA in Pittsburgh eröff -
nete . Andere Fabriken folgten , und um die Jahr¬
hundertwende stellten sie bereits jährlich Ziegel
und Kacheln im Werte von über zwei Millionen
Dollar her . Knapp dreißig Jahre später hatte die
Jahresproduktion der 75 Fabriken dieser Art be¬
reits einen Wert von 29 Millionen Dollar . Diese
Zahl stieg ständig weiter an und erreichte in den
Jahren nach dem zweiten Weltkrieg Rekord¬
höhen . Allein im Jahre 1951 produzierten 45 Fir¬
men über 16,5 Millionen qm Dachziegel und
Kacheln .

Während des zweiten Weltkrieges stellten die
amerikanischen Fabriken Kacheln für Schiffe ,
Krankenhäuser und Rüstungs - Industrien her .
Manche Eigenschaften der Tonkacheln sind zum
Beispiel für Laboratorien von unschätzbarem
Wert . So sind sie unempfindlich gegen Einflüsse
von Chemikalien , wasserdicht und leicht zu säu¬
bern . Wandkacheln nützen sich nicht ab und ver¬
lieren nie ihren Glanz . Das ist auch der Grund
dafür , daß in den Bahnhöfen und Tunnels der
Untergrundbahnen von New York City über eine
Million qm Kacheln verlegt wurden . Außerdem
fügen sich Kacheln ausgezeichnet in neuzeitliche
Bauten und Innenausstattungen ein .

Der Besuch in einer modernen Kachelfabrik ist
für jeden eine interessante Erfahrung . Die Roh¬
materialien — Ton , Talkum , Feldspat und Feuer¬
stein — gelangen meist pulverförmig in die Fabrik .
Große Maschinen mischen di * notwendigen Men¬
gen zusammen , während überall In den Fabri¬
kationshallen Exhaustoren allen herumfliegen¬
den Staub aufsaugen und die Fabrik so sauber
halten wie eine Bäckerei .

In der modernen Kachelfabrikation herrschen
drei Methoden vor . Die bei weitem gebräuch¬
lichste ist das Pressen der Kacheln aus pulveri¬
siertem Rohmaterial . Die Arbeitsgänge in Fabri¬
ken , die diese Methode , anwenden , sind nahezu
völlig mechanisiert . Die ' Fabrikationsformeln al¬
lerdings sind von Firma zu Firma verschieden .
Die Glasur der Kacheln wird aus Verbindungen
wie Feuerstein oder Feldspat hergestellt und
dann mit Oxyden von Blei , Zink , Zinn , Uran
oder Kobalt gefärbt .

Für die Herstellung unglasierter Kacheln findet
eine zweite Methode Verwendung , bei der das
Ausgangsmaterial feuchter Ton mit rund 25 Pro¬
zent Wasser ist . Noch nasser ist der Modellier -
Ton , der für die Handanfertigung von Fayence -
Kacheln — die dritte Methode — gebraucht wird .
Gemeinsam haben alle drei Fertigungsmethoden
eine Neuerung : Sie arbeiten nicht mehr mit dem
herkömmlichen Brennofen , sondern brennen die
Kacheln in einer Art Hitze -Tunnel , den die ge¬
preßten und geformten Kacheln durchlaufen . Da¬
mit wurde der Brennvorgang von drei bis vier
Tagen Dauer auf 24 Stunden verkürzt .

Während die Pressen der modernen Kachel¬
fabriken Tag für Tag ungeheuere Mengen Fertig¬
produkte ausstoßen , experimentieren in den La¬
boratorien derselben Fabriken Chemiker und
Techniker mit immer neuen Rohmaterialien , die
die Qualität des Endprodukts verbessern können .

Kulturelle Nachrichten
Der Pulitzer -Preis für den besten amerikani¬

schen Roman des Jahres 1953 ist am Montag an
Emest Hemingway für sein Buch „Der
alte Mann und das Meer “ verliehen worden .

Der Verlag Felix Meiner in Hamburg und
der Bonner Universitätsprofessor Dr . Johannes
Hoffmeister bitten in einem Aufruf um
Darleihung oder Fotokopien von Hegel -Hand¬
schriften und Dokumenten , die der 32bändigen
neuen kritischen Hegel -Ausgabe zugute kommen
sollen . Jede noch unbekannte Handschrift oder
anderes Material über den Philosophen in Biblio¬
theken . Archiven oder Privatbesitz ist will¬
kommen .

Die Münchner Uraufführungsbühne brachte
Hans - Joachim Häckers Schauspiel „ Das öl

d e r L a m p e n “ in der Regie von Albert Hörr -
mann heraus . Das Schauspiel hat den mittel¬
alterlichen Kinderkreuzzug zum Thema .

Der frühere ordentliche Professor an der Han¬
delshochschule Königsberg , Dr . Erwin Scholl ,
ist zum Honorarprofessor für Wirtschaftsgeo¬
graphie in der Naturwissenschaft liehen Fakultät
in Erlangen ernannt worden ,

Stipendien im Wert von insgesamt 30 00 0 DM
verteilte der Vorsitzende des Kulturkreises im
Bundesverband der deutschen Industrie . Berg¬
assessor Dr . Hermann R e u s c h , im Duisburger
Stadttheater an sieben junge Musiker und 13
junge Maler , Graphiker und Bildhauer .

Von der Universität Tübingen
Der Dies Universitatis , der während des Som¬

mersemesters jeden Donnerstag abgehalten wird ,
beginnt heute mit folgenden Vorlesungen :
8—9 Uhr H .-S . 4 : H . Lehmann : Großbritan¬

nien seit 1900 . Wandlungen im wirtschaftlich -
sozialen und politischen Gefüge . Aud . max . l
Zimmermann : Unsere Kulturpflanzen .

9—10 Uhr : Aud . max . : Brinkmann : Einfüh¬
rung in die Soziologie . H .-S . 9 : Scheja :
Die Kunst der deutschen Romantik .

10— 11 Uhr H .-S . 4 : Waiden : Epochen der
Chemie und Kulturwandlungen . Aud . max .:
Vogt : Christus und die Cäsaren .

11 —12 Uhr Aud . max . : Ringvorlesung : Der Sport
im Gespräch der Fakultäten . H .-S . 9 : Otto :
Der Mythos von der Welt , II . H .-S . 13 : Haen -
s e 1 : Privatrechtliche , insbesondere urheber¬
rechtliche Probleme des Rundfunkrechts .

15—16 Uhr Aud . max . : Rosenkranz : Erlöser
und Erlösung im Glauben der Menschheit .
H .-S . 4 : R e m p i s : Die Religion Zarathustras .

16— 17 Uhr Aud . max . : Ringvorlesung der math .-
naturwissenschaftlichen Fakultät : Beobachtung ,
Experiment , Theorie . 1 . Vorlesung Zimmer¬
mann : Das Einmalige und das Gesetz in
der Stammesgeschichte .

17— 18 Uhr H .-S . 1 : Drost : Tizian und die ve-
netianische Malerei des 16 . Jahrhunderts . Aud .
max . : Eschenburg : Die auswärtige Po¬
litik der Bundesregierung .

18—19 Uhr : H .- S . 10 : Eschenburg : Kollo¬
quium zur Vorlesung .
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Präsidenten ,
Politiker und
Diplomaten
ganz privat

sein Ziel . Man hatte an einem waldigen
Hang eine kleine Zeltstadt für den Premier
errichtet, und Pandit Nehru durchstreifte auf
einem weißen Pony die einsame Landschaft
seiner Heimat . Seine Tochter Indira hatte
ihre beiden fünf- und achtjährigen Jungen
mitgebracht. Der „Nanaji“

, zu deutsch der
Großpapa war Rajio und Sanjaya ein uner¬
müdlicher Spielgefährte. Er wurde als Loko¬
motive in Dienst gestellt und hatte vor den
beiden Wagen seiner Enkel einen Grasabhang
hinunter zu rutschen . 1 100 Tage zu je 18
Arbeitsstunden lagen vor dieser einen glück¬
lichen Urlaubswoche !

Nehru raucht viele Zigaretten
Der indische Ministerpräsident ist ein liebenswürdiger Mann

Als der Indische Ministerpräsident Pandit
Jawaharlal Nehru vor etwa einem Jahr in
den Vereinigten Staaten weilte , waren ihm
auch zwei Geheimdetektive beigegeben , die
für seine Sicherheit verantwortlich sein soll¬
ten. Einer dieser Männer kam morgens zu
seiner Vorgesetzten Dienststelle gelaufen und
meldete außer Atem :

„Wissen Sie , was er heute früh gemacht
hat ? Er stand rasch von seinem harten Feld¬
bett auf. ging zur Wand , stellte sich dort auf
den Kopf und verharrte so etwa drei Minu¬
ten. Dann ließ er sich zur Seite fallen und
begann mit der Morgentoilette !“

Der amerikanische Detektiv hatte nichts
anderes gesehen als die üblichen Yoga-
Uebungen , die der jetzt 60jährige indische
Regierungschef allmorgendlich macht und
von denen seine Schwester Krishna Nehru
Hutheesing, die indische Botschafterin in
Washington , sagt , daß sie erst ihrem Bruder
die Kraft geben , sein unerhörtes Arbeitspen¬
sum durchzuhalten.

Krishna Nehru liebte ihren großen Bruder
früher im Elternhaus gar nicht . Sie fand , daß
man zuviel Wesens von dem kleinen aufge¬
blasenen Studenten aus Harrow und Cam¬
bridge machte , wenn er auf Urlaub nach
Kaschmir kam . In der Tat war wohl kein
junger Inder so mustergültig europäisch an¬
gezogen wie der Sohn des millionenschweren
Rechtsanwalts Mohihal Riehe. Dieser Mann
führte ein sehr extravagantes Leben . Seine
Liebesabenteuer waren nicht zu zählen . Da¬
mit seine Wäsche gut gewaschen und ge¬
bügelt wurde, schickte der Krösus sie eigens
nach Paris. Die französische Hauptstadt war
überhaupt sein Idol . Sein Sohn Nehru war
ein perfekter Engländer geworden , obwohl er
die Engländer nicht liebte. Wer heute Pandit
Nehru auf englisch eine Rede halten hört,
könnte nach der Sprache glauben, jemanden
vor sich zu haben , der sein Leben nicht aus
Yorkshire herausgekommen ist .

Pandit Nehru liebt auch heute noch den
Luxus, aber er bedient sich seiner kaum.
Das Frühstück ist in wenigen Minuten gegen
7 .30 Uhr erledigt. Die meisten der sehrsäuber¬
lich dekorierten Platten gehen unberührt an
ihm vorüber. Kommt ein Gast zu so früher
Stunde mit einem lauten „ Helloh “ an den
Tisch, so bekommt er oft gar keine Antwort.
Statt dessen ruft Pandit Nehru mitten aus
einer Unterhaltung nach seiner Sekretärin.
Es ist ihm eingefallen, daß er einen Brief
gestern zu . beantworten vergaß. Erst wenn
alle Personen am Tisch schweigen , wird das
Diktat aufgenommen . Während der letzten
Minuten des ersten Frühstücks rutscht Pandit
Nehru bereits ungeduldig hin und her . End¬
lich kann er die Tafel aufheben:

auf die Straße zu gehen oder sich gar selbst
eine Waffe einzustecken , führt in seinem
privaten Kreis das bis ins Letzte formelle
Leben eines englischen Adligen . Wenn ein
Diener bei Tisch eine Schüssel umstößt , so ist
das ein ebenso großes Unglück wie einst bei
den exquisiten Tafelrunden eines Oscar
Wilde. Sämtliche Diener des Privathauses
wurden aus den Reihen der sogenannten
„ Unberührbaren“ genommen , weil Pandit
Nehru auch in seiner privatesten Sphäre
seinem Glaubensgrundsatz von der Gleichheit
aller Rassen treu bleiben will.

Doch die sozusagen „unberührbare“ Diener¬
schaft hat ihm schon manches Kopfzerbrechen
bereitet. Seine Freunde, die in dieser Hinsicht
als orthodoxe Hindus noch viel rückständiger
denken , weigern sich grundsätzlich, bei Nehru
auch nur ein Glas Wasser zu sich zu nehmen .
Eine alte Tante, die hin und wieder bei ihrem
Neffen erscheint , bringt den ganzen Haus¬
stand durcheinander. Sie beginnt ihre Visite
damit, daß sie die Wände abwischt , den
Stuhl mit Wasser bearbeitet und dann aus
einem mitgebrachtenKorb die Speisen heraus¬
holt , die sie zu verzehren gedenkt. Die kleine
Tochter des Straßenfegers, der den Weg vor
dem indischen Präsidenten reinigt, darf noch
lange nicht mit der Tochter von Pandit
Nehru spielen , obwohl der Ministerpräsident
sich nicht scheut , den halsstarrigen und pri¬
mitiven Mann davon zu überzeugen , daß sein
Kind keinen Schaden davontragen würde. Bei
solchen Debatten kann es sein , daß hin und
wieder ein Lächeln über die sonst ernsten
Züge Pandit Nehrus huscht .

Ein einsamer Mann
*So sehr Nehru es einst liebte, sich unter die

Menschen zu mischen , so ließ er sich doch
nach dem 30 . Januar 1948 davon überzeugen,
daß er sich mehr und mehr von seinem Volk
trennen müsse . An diesem Tage fiel Mahatma
Gandhi durch Mörderhand . Seine Umgebung
riet nun Pandit Nehru , einen Polizeikordon
um seine Wohnung zu legen . Das geschah und
hat den Mann , der auch heute noch keine
Furcht kennt, sehr verändert. Gewiß badet er
noch im wahrlich nicht appetitlichen Wasser
des heiligen Ganges , weil das seine Religion
vorschreibt, gewiß läßt er sich gelegentlich
noch mit dem Spinnrocken photographieren,aber seine Schwester , die in späteren Jahren
nach der anfänglichen kindlichen Eifersucht
seine beste Mitarbeiterin wurde, hat erkannt,
daß ihr Bruder mehr und mehr Diplomat

und immer weniger ein unbeschwerter
Mensch wird.

„ Früher“
, so sagte sie , „war sein Lachen

echt und herzlich , heute ist es höflich . Früher
waren die Mahlzeiten eine Entspannung,
heute sind sie eine Formalität. Früher war
Nehru ein Rebell , heute Ist er ein Minister¬
präsident. Früher hatte er Freunde, heute
hat er Mitarbeiter. Früher wandelte er unter
dem Volk , heute trennen ihn die Bajonette
seiner Leibwache von seinen Bewunderern.
Er ist, so seltsam es klingt, der einsamste
Mann von ganz Indien geworden .“

Für seine Umgebung ist es heute trotz aller
indischen Yoga-Lehren ein Wunder, wie die¬
ser immerhin 60jährige
Mann es durchhält, mit
etwa vier Stunden
Schlaf täglich auszu¬
kommen . Er raucht täg¬
lich bis zu 60 schwere
englische Zigaretten,
meidet allerdings den
Alkohol , genießt dazwi¬
schen etwa 15 Tassen
schwarzen Kaffee , gibt
so gut wie gar keine
Gesellschaften und zehrt
schließlich immer noch
an den 14 Jahren Ker¬
ker. die er von Vize¬
könig Lord Halifax auf¬
gebrummt erhielt, weil
er auf der Seite der
indischen Nationalisten
stand. Obwohl auch
seine Frau Ramala ins
Gefängnis geworfen
wurde und an den Fol¬
gen dieser Haft schließ¬
lich starb, kennt Pandit
Nehru keine Ressenti¬
ments.

Nur wer sein Privatleben wirklich längere
Zeit studiert hat, kann feststellen, daß sich
hinter der Maske des ewig frischen Arbeiters
ein todmüder Mann verbirgt, dessen Augen
gegen 23 Uhr schon zuzufallen drohen, und
der sich dennoch zwingt , weitere fünf Stun¬
den wach zu bleiben . Während die Welt ihn
im allgemeinen als einen sehr gut aussehen¬
den Sechziger betrachtet, gilt Pandit Nehru
übrigens in seiner Familie als ein ausgespro¬
chen häßliches Entchen . Seine Brüder, die
sich als Politiker keinen Namen gemacht
haben und vom väterlichen großen Vermögen
zehren , werden dagegen als gutaussehend be¬
zeichnet .

Nach drei Jahren unermüdlicher Arbeit
ohne einen einzigen Tag Ferien ist Pandit
Nehru im vergangenen Sommer zum ersten
Male auf Urlaub gefahren. Srin'agar, die
bergumsäumte Hauptstadt Kaschmirs , war

Pandit Nehru hat übrigens — was nur
wenige wissen — ein Vorbild . Das kam erst
zur Sprache , als er seinen ersten ausgedehn¬
ten Besuch in den USA machte . Zusammen
mit seiner Schwester fuhr er eines Tages
heimlich nach Mount Vernon , um dort da*
Geburtshaus von Georges Washington zu be¬
sichtigen .

„Für ihn war das “
, äußerte später seine

Schwester , „ die Verwirklichung eines alten
Traumes. Ich habe ihn nie so ernst gesehen
wie an diesem Tage . Wir gingen ohne jegliche
Polizeieskorte, ohne die übliche Menge von
Neugierigen durch die Arbeitsräume des
längst verblichenen amerikanischen Präsiden¬
ten. ,Es sieht so aus“

, murmelte mein Bruder,

,als ob jemand, der gerade noch hier den letz¬
ten Federstrich tat , eben die Tür hinter sich
geschlossen hätte.1 Und seine Hände glitten
voll ehrfürchtiger Behutsamkeit über jene
Dinge , die von Washington bis in unsere Tage
erhalten blieben !“

Außer seinem menschlichen Vorbild Georges
Washington liebt Indiens Ministerpräsident
Blumen , vor allem Rosen, die zu wahren
Hecken in seinem Garten wachsen . Jeden
Morgen pflückt seine Tochter Indira eine be¬
sonders schöne und steckt sie dem Vater an
den Rock. Man wird keine Aufnahme finden ,
die in Indien gemacht wurde, auf der man
den Ministerpräsidenten ohne eine seiner
geliebten Blumen sieht.

„ Sie ist ein Gruß aus einer privaten Welt,
die ich so sehr vernachlässige “

, meinte Nehru
eines Tages , als man ihn nach der Blum«
befragte.

Marschatt Tito tiebt die Schlösser nicht

Pandit Nehru mit seiner Schwester
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Der erste Gang am Morgen gilt seinen Kanarienvögeln„ Wir können mit der Arbeit beginnen “
, sagt

«r fast erlöst. Die Türen zum Arbeitszimmer
werden verschlossen . Drinnen häufen sich mit
dem Fortschreiten der Stunden die dreiviertel
gerauchten Zigarettenstummel ln den Aschen¬
bechern . „ Drei Dinge “

, so sagte einst ein Jour¬
nalist, „erinnern an den Präsidenten Roose-
velt , seine endlose Zigarettenspitze, seine
Ringe um die tiefliegenden Augen und der
Charme , mit dem er jeden Besucher für sich
gewinnt .“

Keine Zeit zum Heiraten
Der Arbeitstag Nehrus dauert etwa bis

Mitternacht. Dann wird noch eine leichte
Mahlzeit genommen , nach der sich der Mi¬
nisterpräsident wieder zurückzieht , um noch
bis gegen 3 .30 Uhr früh zu lesen . Seine bei¬
den Kinder Rajio und Samyaa dürfen ihn
nur frühmorgens beim Rasieren aufsuchen
und mit ihm schwatzen . Nur seiner ältesten
Tochter Indira gelingt es hin und wieder ,
ihren Vater für zwei Stunden aus der Arbeit
heraus in ein Kino zu entführen. Pandit
Nehru kennt kein eigentliches Privatleben.
Seine Gattin starb 1936 . Wie seine Schwester
bekundet, hat er sie sehr betrauert , doch nie¬
mals den Wunsch verlauten lassen , daß er
sich wieder verheiraten möchte . Er hat ein¬
fach keine Zeit dazu .

Auf der letzten Dominion-Konferenz in
London unterhielt sich Nehru mit den übri¬
gen Delegierten als ein exzellenter Gesell¬
schafter . Der britische Außenminister hätte
Ihn gern einmal unter vier Augen gesprochen ,
doch plötzlich war der indische Ministerprä¬
sident verschwunden. Ein Mitglied seiner De¬
legation meinte bekümmert: „ Es hat keinen
Zweck , ihn zu suchen . Sicher hat er sich
irgendwo eingeschlossen und arbeitet wieder
bis zum Morgen !"

Der Erzbischof von Canterbury unterhielt
sich lange mit Pandit Nehru und meinte
dann : „ Welch ein liebenswürdiger Mann !
Man sollte nicht denken , daß er einen ganzen
Kontinent in Aufregung versetzen kann!“

In der Tat kann Pandit Nehru die Höflich¬
keit eines englischen Advokaten an den Tag
legen , wenn es ihm notwendig erscheint .
Sollte er doch einst nach Abschluß seiner
Studien eine Stellung am altehrwürdigen
Londoner Templegerieht bekommen ! In seinen
langen Haftjahren schrieb er drei sehr wert¬
volle historische Abhandlungen über euro¬
päische Geschichte in formvollendetem Eng¬
lisch . um dann nach seiner Entlassung wieder
nach außen hin das einfache Leben der
Parias zu führen. Der Mann , der es grund¬sätzlich ablehnt, unter polizeilichem Schutz

Als im vergangenen Sommer der britische
AußenministerEden einen Besuch in der jugo¬
slawischen Hauptstadt machte , um sich mit
Marschall Tito auszusprechen , gingen die Ein¬
ladungen zu dem großen Staatsempfang von
„Marschall Josip Broz-Tito und Frau Jovanka
Broz “ aus . Dies war das erste Mal, daß die
Oeffentlichkeit von der Tatsache erfuhr , daß
Tito von neuem und zwar zum dritten Male
geheiratet hatte. Bis zu diesem Tag hatten
nur die engsten Vertrauten Titos von seiner
neuen Ehe gewußt , — ein Beweis , wie sehr
das Privatleben des jugoslawischen Staats¬
chefs vor den Augen der Oeffentlichkeit ver¬
borgen gehalten wird

In den ersten Jahren seiner Herrschaft
waren die persönlichen Umstände Titos sogar
so unbekannt, daß es ein allgemeines Rätsel¬
raten über die Identität seiner Person gab. Es
wurde lange bezweifelt , ob er wirklich jener
Josip Broz sei , der am 25 . Mai 1892 geboren
worden war, und zwar als das siebte von 15
Kindern einer armen kroatischen Bauern¬
familie in dem Dorf Kumrovez . Dieser Josip

Beim Uebertritt über die jugoslawische
Grenze im Jahre 1920 wurden Tito und seine
Frau zunächst verhaftet, weil sie aus Ruß¬
land kamen Die Haft dauerte jedoch nur kurz .
Einige Zeit später wurde Titos erster Sohn
Zarko geboren . Der junge Vater und Ehemann
kümmerte sich jedoch sehr wenig um seine
Familie . Im Dienst der Kommunistischen Par¬
tei reiste er ständig in Jugoslawien umher,
organisierte und wurde mehrmals verhaftet,
bis er sich fast ständig auf der Flucht vor der
Polizei befand. Schließlich wurde er im Jahre
1929 zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt . Um
seiner Frau mit dem Kind den Lebensunter¬
halt zu ermöglichen , sammelten seine Partei¬
freunde Geld und schickten sie nach Rußland .
Von dort ist Polka Broz niemals wieder zu¬
rückgekehrt. Sie starb kurz vor Ausbruch des
letzten Krieges .

Der Zweite Weltkrieg war dann das Schlacht¬
feld , auf dem Josip Broz den raschen Aufstieg
vom Partisanenkämpfer zum anerkannten
Führer des national -jugoslawischen Wider¬
standes und zum Chef des wiedererstandenen
Staates erlebte Den vorläufig letzten Ab¬
schluß dieser Laufbahn bezeichnet die jüngste
Reform der jugoslawischen Staatsverfassung,durch die das Amt des Staatsoberhaupts mit
dem Amt des Regierungschefs in der Person
des Marschalls Tito vereinigt wurde.

Broz hatte im Ersten Weltkrieg in der öster¬
reichisch-ungarischen Armee gedient , war in
russische Gefangenschaft gekommen und
schließlich 1920 in seine Heimat zurückge¬
kehrt , wo er begann , die Kommunistische Par¬
tei zu organisieren. Die Gerüchte aber wollten
später wissen , daß Tito gar nicht dieser Josip
Broz sei, sondern ein Sowjetrusse, den Stalin
nach Jugoslawien geschickt habe, um dort die
Politik des Kreml zu machen .

Dies war nur eines der vielen Märchen , die
um die Person des Marschalls Tito gesponnen
wurden. Heute sind sie längst als Erfindun¬
gen erkannt , und man kennt sogar sehr ge¬
nau den Lebenslauf Titos und auch vieles qus
seinem Privatleben. So wurde Tito einst bei
den Kämpfen zwischen der Roten und der
Weißen Armee , die er in Rußland miterlebte,
bei Omsk schwer verwundet und von einem
jungen Mädchen vor den Feinden versteckt.
Diese Polka Bjelussova pflegte Tito gesund
und wurde einige Zeit später seine erste Frau.
Damals war er 27 Jahre alt, Polka um zehn
Jahre jünger.

Trotz der Machtfülle , die Tito heute in sich
vereinigt, trotz der Autorität und der Popu¬
larität , die er genießt , ist er in seinem Pri¬
vatleben im großen und ganzen einfach ge¬
blieben . Der Vergleich mit Hermann Göring ,der oft gezogen wird, hat also nur in einigen
Aeußerlichkeiten Berechtigung . Tatsächlich
ähnelt er in seiner äußeren Erscheinung
etwas dem früheren Reichsmarschall , und es
wird behauptet, daß auch seine Vorliebe für
die verschiedensten Uniformen „ Göring -ähn -
lich“ sei . Ob es tatsächlich zutrifft , daß Tito
etwa 30 selbstentworfene Paradeuniformen
besitzen soll, läßt sich nicht nachprüfen.
Ebensowenig die Geschichte , daß er an dem
Tag , als er den russischen Marschall Berija
nicht empfing und mit dem Kreml brach , zur
Entspannung alle diese prächtigen Uniformen
höchstpersönlich zwei Stunden lang ausgebür¬
stet haben soll. Der Wahrheit näher dürften
die Mitteilungen kommen , die einer seiner
Vertrauten, Vladimir Dedijer , über die per¬
sönliche Lebensführung Titos machte .

In Belgrad wohnt Tito in der Uzicka-Straße
in einem schlichten Haus , in dem man eher
einen Arzt als den Staatschef vermuten
könnte. Und auch mit dieser Wohnung soll es
eine eigene Bewandtnis haben. Der frühere
Siaatschef Jugoslawiens, der vor Tito das
Land regierte, Prinzregent Paul, hatte näm¬

lich in einem Palais in Belgrad gewohnt ,
warum aber Tito nicht auch diese« Gebäud «
für seine Privatzwecke benützt, erklärte er
dem Lord Mountbatten, als dieser ihn im
Sommer 1952 besuchte . Er habe, so erzählt«
Tito , im Palais des Prinzen Paul nach dem
Ende des Krieges ein großes Fest zum Jah¬
resanfang gegeben . Doch am nächsten Tag
bekam er einen Brief , in dem stand : „Ein
gutes neues Jahr im Hause eines anderen!"
Seitdem verzichtet Tito auf die Benutzung
des Schlosses . . .

Tito steht gewöhnlich sehr früh auf, im
Sommer schon um 5Vs Uhr und im Winter
um 7 Uhr Täglich treibt er dann zunächst
eine halbe Stunde lang Gymnastik — ein«
Gewohnheit , die er seit seiner Jugend beibe¬
halten hat . Dann folgt ein Spaziergang im
Park , wo er meist immer die gleichen Wege
benützt. Gegen 8 Uhr frühstückt er und be¬
kommt dazu Kaffee , Brot und Butter und
gelegentlich auch ein Omelett von seinem dal¬
matinischen Koch und alten Kameraden au»
der Partisanenzeit serviert.

Nach dem Frühstück gilt sein erster Gang
seinen Vögeln , vor allem seinen Kanarien¬
vögeln , denen er das Futter vorlegt . Dann
begibt er sich in sein Büro , um zunächst die
Morgenzeitungen und in diesen wieder vor
allem die Artikel , die sich mit Jugoslawien
beschäftigen , zu lesen . Besonders interessieren
ihn auch immer die in den Zeitungen abge¬
druckten „ Leserbriefe“ .

Dann sieht Tito die Meldungen der jugosla¬
wischen Nachrichtenagentur Tanjug durch
und bekommt auch täglich die wichtigsten
ausländischen Tageszeitungen , speziell die
angelsächsischen und die „ Prawda“ vorgelegt .

Nach dieser Morgenlektüre beschäftigt sich
Tito mit der Post . Seine Sekretärinnen legen
ihm eine Liste der Briefe vor , die eingegan¬
gen sind und geben zugleich eine kurze In¬
haltsangabe. Mit einem Blaustift, wie beson¬
ders betont wird , macht dann Tito seine
Notizen und verzeichnet , wie die Antworten
abzufassen sind

Der jugoslawische Staatschef bekommt täg¬
lich aus allen Kreisen der Bevölkerung zahl¬
reiche Briefe, häufig auch von Arbeitern, die
ihm neue „ Erfindungen “ mitteilen wollen . So
schrieb ihm einmal ein alter Mitkämpfer aus
der Partisanenzeit, er habe das Geheimnis
des Perpetuum mobile entdeckt . Tito schrieb
ihm sofort einen langen Brief und erklärte
ihm , warum dies unmöglich sei ; er möge
seine Energie lieber nützlicheren Dingen zu¬
wenden. v- >

(Fortsetzung folgt)

Hasche Karriere eines Kommunisten
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Nimm Rücksicht auf Deine Mitmenschen

Mit dem allgemeinen Gtünen und Blühen
erreicht in jedem Jaht die Zahl dev zugelasse¬
ne« Kraftfahrzeuge ihre« Höchststand. Tragen
zur Winterszeit fast nur diejenigen ihre Kraft¬
fahrzeugsteuer zum Finanzamt, die ihre fahr¬
baren [Intersätze vorwiegend beruflich benöti¬
gen , so rollt jetzt alles, was Räder hat . Erhöhte
Vosicht ist somit für alle Verkehrsteilnehmer
geboten . Das sind die Wodien, in denen man¬
cher im Diesel-Qualm ergraute Landstraßen-
citter geringschätzig von den „Sonntagsfahrern"

spricht und grimmige Flüche zwischen den
Zähnen zerknirscht werden .

Nun , nichts gegen die „Sonntagsfahrer" I Ihre
Zahl ist bei uns noch gering, verglichen mit

Zeichnung : Griffe ] (NSU )
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anderen Ländern. Sie ist sogar erheblich
zu gering , und im Interesse einet weiteren
Aufwärtsentwicklung unserer Kraftfahrzeug¬
industrie, mit allen damit verbundenen volks¬
wirtschaftlichen Folgen ist dringend zu wün¬
schen , daß die vielfältigen Bemühungen um
eine Ausweitung des Käufer- und Halterkreises
von Kraftfahrzeugen Erfolg haben.

Nur eines darf nicht vergessen werden: Eine
diesen Bemühungen angepaßte Schaffung , Er¬
haltung und Verstärkung derjenigen Faktoren,
die nun einmal Voraussetzung für den
Kraftverkehr sind. Der Straßenbau und die
Straßeninstandsetzung — man denke nur an
die schweren Frostsclräden des letzten Win¬
ters — fallen ebenso in den staatlichen Bereich ,
wie die ständige Anpassung des Zulassungs¬
und Führerscheinerteihmasverfahrens an die
Entwicklung .

Aber auch jeder einzelne muß seinen Teil
zur gefahrlosen Abwicklung des Straßenverkehrs
beitragen, insbesondere durclt Rücksichtnahme
auf die anderen Verkehrsteilnehmer, zu de¬
nen auch die Fußgänger gehören !
Bei aller Freude am Fahren sollte gerade der
Gclegenheitsfahrer nie vergessen, daß er mit
dem Führen eines Kraftfahrzeuges eine große
Verantwortung übernimmt. Nachdem sich den
Winter hindurch die Aufhebung der Geschwin¬
digkeitsbeschränkung bewährt hat , darf nun die
Urlaubsreisewelle keinen Rückschlag bringen!
Wer ungeübt ist und ohnehin nur zum Ver¬
gnügen fährt , der halte seine Geschwindigkeit
in vernünftigen Grenzen. Das Gefühl, die Prä¬
mien für Unfall- und Kaskoversicherung „um¬
sonst" gezahlt zu haben, ist nur ein kleines
Uebel . Wenn Dich der Rasereiteufel überfällt,
denke an den weisen Spruch:
.. Fahre mit Kopf — Du hast nut

einen !"

Bin« Frage an Kraftfahrer und „Bfaügefab*

Ist Fahrkomfort Luxus?
Des mit Schaumgummi gepolsterte Sitz bietet viele Vorteile

In den Anfangszeiten des Automobilbaues berechnete man einen Wagen und seine Einzel¬
teile auf Grund statischer Belastungen . Heute , im Zeitalter hoher Geschwindigkeiten , stehen
die dynamischen Beanspruchungen im Vordergrund : Die Erschütterungen , die von der Ma¬
schine übertragen werden , und die Stöße , die von der Straße herrühren . Wir reagieren unbe¬
wußt und unwillkürlich auf alle diese Bewegungen . Jedem Stoß müssen wir eine Muskel¬
bewegung , eine Spannung oder eine Entspannung entgegensetzen . Eine Kette von Einrich¬
tungen ist notwendig , um die Erschütterungen von den Insassen eines Kraftfahrzeuges
fernzuhalten . Der Keifen , unmittelbar auf der Fahrbahn als Kombination zwischen Luft
und Gummi , ist das Anfangslied dieser Kette . Dann kommen die Stahlfedern , Schrauben¬
druckfedern oder Blattfedern in Verbindung mit Stoßdämpfern . Als letztes Glied schließt der
Sitz die Kette der Stoßverzehrer . Er kann aus drei verschiedenen Bestandteilen bestehen ,
die federnd und stoßdämpfend wirken : dem Sitzgestell , dem Federkasten und der Polster¬
auflage in unmittelbarer Nähe des menschlichen Körpers .

Die Steigerung des Fahrkomforts ist kein
entbehrlicher Luxus mehr , sondern eine
absolute Notwendigkeit . Unsere Leistungs¬
fähigkeit bei Beginn der Arbeit stellt einen
Kapitalfaktor dar . Ob wir frisch oder ermüdet
nach längerer Fahrt unser Ziel erreichen , das
wird bestimmt vom Fahrkomfort . Viele
Faktoren ergeben den Fahrkomfort , z . B . das
Klima , das uns im Fahrzeug umgibt , alles,
was wir unter der Bezeichnung Fahreigen¬
schaften zusammenfassen , und die Sitz¬
bequemlichkeit .

Die Sitzbequemlichkeit ist es vor allem , die
man gemeinhin unter dem „Fahrkomfort “
versteht . Das Interesse , welches das breite
Publikum dem bequemen Sitzen entgegen¬
bringt , war eine der auffälligsten Beobachtun¬
gen , die man auf der letzten IAA machen
konnte . Auf der gleichen Ausstellung zeich¬
nete sich auch unübersehbar der Vormarsch
der DUNLOPILLO -Schaumgummipolsterung
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Schaumgummi in der Statistik
Unsere Darstellung verdeutlicht die vielfäl¬
tigen Anwendungsmöglichkeiten für Schaum¬
gummi an Hand von Erhebungen , die im Jahre

1951 in den USA angestellt wurden .
Abbildungen (2) Dunlop

ab, die auf dem Siegeszug um die Weit nun
auch bei uns Fuß gefaßt hat . Naheau 50% der
gezeigten Omnibusse waren mit diesem
Erzeugnis gepolstert .

Was ist Schaumgummi ? Vor 30 Jahren kam
ein Dunlop -Chemiker auf die Idee , Late« , t»e

Gummimilch , unter Beifügung vulkanisations¬
fördernder Mittel zu Schaum zu schlagen . Das
Experiment gelang , und DUNLOPILLO war
entstanden . Von seiner Beschaffenheit kann
man sich einen Begriff machen , wenn man sich
vor Augen hält , daß ein Kubikzentimeter die¬
ses Schaumgummis 15 000 sämtlich in sich po¬
röse Luftzellen besitzt . Dieses Produkt ist ein
ausgesprochener Leichtbaustoff und in nor¬
malem Gebrauch praktisch unzerstörbar . Es
führt neben der Raumersparnis auch zur Ver¬
minderung des Ausstattungsgewichtes . Atmung
und Luftzirkulation verbessern nicht nur die
Stoßdämpfung , sie geben auch ein angenehmes
Temperaturgefühl und vermeiden die An¬
sammlung feuchter Luft an der Körperober¬
fläche. Der dauernde Luftaustausch durch
Ausblasen und Einsaugen der Luft beim
Wechsel der Be- und Entlastung des Kissens
ist durch seine Struktur so dosiert , daß es sich
weder zu warm noch zu kalt anfühlt . Man
schwitzt nicht wegen Luftmangels und friert
auch nicht durch Zugerscheinungen . Die Ven¬
tilation genügt , um den Ueberschuß an Luft¬
feuchtigkeit von der Körperoberfläche abzu¬
führen und ist trotzdem nicht so stark , daß ein
Kältegefühl entstehen könnte . Diese Eigen¬
schaften des Latex -Schaumpolsters kommen
allerdings nur dann mit vollem Effekt zur Gel¬
tung , wenn der Bezug luftdurchlässig ist.

Die Herstellung ist von der aller anderen
Kautschukerzeugnisse grundverschieden , ob¬
wohl der Ausgangsstoff in jedem Falle
Gummimilch (Latex ) ist . Für die übliche Kaut¬
schukproduktion wird die Gummimilch zum
Gerinnen gebracht , die geronnene Masse dann
zu Fellen ausgewalzt und geräuchert oder ge¬
trocknet . Die Kautschukballen werden später
wieder zerschnitten und mastiziert . Diese
Mastizierwalzen machen den Kautschuk für
die weitere Verarbeitung plastisch , zerreißen
aber den Molekularverband des Kautschuks .
Für DUNLOPILLO wird jedoch Latex nach
chemischer Aufbereitung direkt zu Schaum ge¬
schlagen und durch Erhitzung formbeständig
gemacht . Das ist das Geheimnis der unbe¬
schränkten Haltbarkeit und Elastizität .

Schaumgummipolster schmiegen sich weich
an den Körper an , fangen Stöße ab und schal¬
ten Ermüdungserscheinungen aus . Weitere
Vorzüge : hygienisch , staubfrei , bakterienab¬
stoßend , mottensicher , geruchlos und vor allem
porös . So sind alle Probleme der Polsterung
mit einem Schlage gelöst . Trotz des etwas
höheren Anschaffungspreises ist DUNLOPILLO
durch seine lange Lebensdauer — ganz au
schweigen von den vorstehend erläuterten Vor¬
zügen — im Endeffekt billiger als alle seither
bekannten Autopolster .

Feiner Nieselregen ist gefährlich . . .
Gesteigerte Gleiigefahr für Kraftfahrzeuge
Jede Asphaltstraße ist bei längerer Trocken¬

heit mit einer feinen Staubschicht bedeckt ,die man zwar nicht sieht und die den Kraft¬
fahrer auch nicht behelligt , solange es eben
trocken bleibt . Fängt es aber zu regnen an,dann gewinnt diese Staubschicht plötzlich
größte Bedeutung .

Am günstigsten ist es, wenn gleich ein kräf¬
tiger Platzregen niedergeht , der im Nu die
Straßenoberfläche blankfegt . Wenn aber ein
ganz feiner Nieselregen einsetzt , der zunächst
kaum wahrnehmbar zu sein braucht , dann
wird diese Staubschicht zur tödlichen Gefahr
für den Kraftfahrer . Staub und Wasser ver¬
binden sich allmählich zu einer Gleitmasse , die
in ihrer Wirkung dem feinsten Glatteis nicht
nachsteht . Dann verliert der Fahrzeuglenker
ganz plötzlich jede Herrschaft über das Steuer
und muß es hilflos dem Zufall überlassen , ob
es noch einmal gut geht . Die Beschaffenheit
der Straßenoberfläche spielt dabei eine wich¬
tige Rolle. Während sich der feine Staubbrei
auf einer Rauhasphaltdecke nur geringfügig
bemerkbar macht , gleicht seine Wirkung auf
glattem Asphalt oder Basalt nahezu einer
Auflage von Schmierseife . Darum Vorsicht
bei beginnendem Regen !

Zwar hat die Reifenindustrie rutschsichere
Profile herausgebracht und immer weiter
entwickelt , doch bleibt nach wie vor vernünf¬
tiges Fahren der beste Unfallschutz .

So macht 's Austin
Tief und bequem sitzt der Austinfahrer in
seinem DUNLOPILLO -Sitz. Die Konstruk¬
teure haben hier tatsächlich den Idealsitz ge¬
schaffen . Gerade für Omnibusse ist der DUN¬
LOPILLO -Sitz hervorragend geeignet . Neben
dem großen Komfort für den Fahrgast bringt
er wirtschaftliche Vorteile : die Kniefreiheit
zwischen den Sitzreihen wird um 5—6 cm
größer , Gewicht wird eingespart , und die Be¬
züge halten länger , weil sie immer prall

gefüllt sind .

. VW. / Start kl die Reisezeit :

CAM PIN G , die neue Lebensform
dfeüehet - £ @£ e

Frohe Urlaubs Sage in freier Natur
Die Zeit des Pläneschmiedens geht für

unsere Motortouristen dem Ende zu : Bald ist
es wieder so weit und wir können frohen
Mutes die heimatlichen Gefilde in einer
Staubwolke hinter uns lassen .

Heute wollen wir uns einmal über das
Reisen ,,im eigenen Hotel “ unterhalten , über

das Zelten in
Gottes herrlicher ,
freier Natur . Cam¬
ping — Sie dürfen
„Kämping “ dazu
sagen — ist in
stetig steigendem
Maße ein inter¬
nationaler Inbe¬
griff der Urlaubs¬
seligkeit für viele
geworden , die sich
Ferientage in der
ungebundenen
Weite der Land¬
schaft ersehnen .

Wie kommt es zu
dieser neuen Welle
naturgemäßer Le¬
bensweise , die so
gar nichts mehr
von verkrampft

Primitivitätssucht in sich birgt ?

Ferien
Luft und Sonne

wirkender
Es läßt sich mit wenigen Worten kaum sagen
— man muß es gesehen haben . Man muß
dabei gewesen sein , um gegen törichte Vor¬
urteile gewappnet zu sein , die einem hier und
da noch begegnen . Camping ist keine Ange¬
legenheit irgendwelcher Klassen oder Gehalts¬
stufen , auch nicht die magere Urlaubsmöglich¬
keit von Leuten , die ein Hotelzimmer nicht
bezahlen könnten , — weit gefehlt ! Camping
ist die Reaktion des gequälten „modernen “
Menschen , ein sozialer Vorgang , ein immer
breiter werdender Strom ruhebedürftiger ,nach Natur und Ungezwungenheit dürstender
Mitbürger , — ohne Standesrücksichten . So
erklärt sich auch der für Uneingeweihte
immer wieder frappierende Umstand des
selbstverständlichen Nebeneinander von zwei-
und vierrädrigen Fahrzeugen jeden Kalibers
auf den Zeltplätzen aller Länder .

Saubere Zeltplätze laden »in
Wer heute mit Wohnwagen oder Zelt in die

Ferien zieht , der braucht skh nicht mehr

irgendwo in Wald und Feld als geduldeter
Einzelgänger niederzulassen oder in ständiger
Abhängigkeit von Grundstückseigentümern au
leben ; ihn erwartet eine ständig wachsende
Zahl von Zelt- und Campingplätzen , die von
Zelt- und Campingverbänden , von ADAC und
sonstigen Clubs , sowie nicht zuletzt auch von
Gemeindeverwaltungen angelegt und unter¬
halten werden . In landschaftlich schönster
Lage haben wir nun auch in der Bundes¬
republik Anlagen , die sich hinsichtlich der
Beschaffenheit der Anfahrtswege , der Trink¬
wasser - und Lebensmittelversorgung , dar
sanitären Einrichtungen und dergleichen dem
internationalen Standard nähern . Die Be¬
stellung von Zeltplatzwärtern durch die
jeweiligen Träger der Anlagen i»t ebenso
ein ordnender Faktor in dieser Entwicklung ,
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Zur Abwechslung sitzt Papa am Koc
Zeichnungen : Griffel (NS1!))

wie die Einführung von Meldeformularen ,durch die eine begrüßenswerte Kontrolle
erreicht wird , die meist schon genügt , uner¬
wünschtes Gelichter von den Urlaubs -Oasen
fernzuhalten .

Uud die Ausrüstung ?
Ueber die Ausrüstung und die allgemeinen

Vorbereitungen eines Campings gibt es eine
eigene Fachliteratur — daran ist zu erkennen ,daß es für den Anfänger allerhand zu lernen
gibt . Auch empfiehlt es sich, bei alterfahrenen
Campeuren Ratschläge einzuholen , die sicher¬
lich gerne erteilt werden . Schließlich gibt es
»och die Bed-arfsartikettndustrie , aus deren

Prospektmaterial man diesen und jenen
Wink entnehmen kann . Von den Äelt- und
Camping -Clubs war vorher schon die Rede.
Eine Mitgliedschaft kostet nicht alle Welt
und bringt neben materiellen vor allen Din¬
gen auch ideelle Vorteile .

Neben der speziellen Camping -Literatur
wird sich der motorisierte Zeltwanderer
schließlich auch für Reiseführer und gute
Atlanten interessieren , über die jede Buch¬
handlung Auskunft geben kann . Wer sich den
Mühen ausgedehnter und sorgfältiger Vor¬
bereitungen unterzieht , wird durch einen
besonders harmonischen Ablauf der Urlaubs¬
zeit belohnt .

Und schließlich gehören auch „ innere “ Vor¬
bereitungen dazu , um eine Camping -Zeit au
einem wirklichen Erlebnis werden zu lassen ,
nicht zuletzt auch der Vorsatz , reinlich , hilfs¬
bereit , rücksichtsvoll und damit ein angeneh¬
mer und gern gesehener Zeltnachbar zu sein.

Nur wer es vermag , alle privaten und be¬
ruflichen Sorgen und Nöte vollkommen bei¬
seite zu schieben , wird an sich selbst erfahren
können , was Camping wirklich ist .

Bjr .

EIN PARADIES
ist der ADAC-Zeltplata
Altensteig . Reizvoll im
Schwarzwald gelegen,
bietet dieser CAMPING -
Piatz beste Vorausset¬
zungen für herrliche
Urlaubstage . Moderne
Anlagen , wie massive
Aborte , Waschanlagen ,
Duschen , Kochstellen ,
Wasserleitungen und
Abwascheinrichtungen ,
Umkleideräume und

Stromzapfstellen sind
für die Erholung¬

suchenden vorhanden .
Der Zeltplatz wird

Tag und Nacht bewacht ,
so daß man sich unbe¬
sorgt z« Ausflügen vom
Zelt entfernen kann .
Die Aufnahme stellte lie¬
benswürdigerweise die Ver¬
waltung des ADAC - Zelt¬
platzes Altensteig zur Ver¬

fügung

CONTI-ATLAS mit erweitertem Europa -Teil
Die 24 . Auflage des „Großen Gontinental-Atlas*

steht mehr denn je im Zeichen des europäischenReiseverkehrs und wartet diesmal wiederum mit
mehreren sicherlich allgemein begrüßten Neue¬
rungen auf.

Der Deutschland-Kartenteil (1 :500 000) wurd«
nach Süden über die Alpengebiete hinaus bis zur
Linie Mailand—Venedig erweitert , während dem
Europa-Kartenteil (1 :5 000 000)) erstmals groß¬maßstäbliche Sonderkarten 1 :250 000 der Ver¬
kehrsgebiete Wien , Mailand, Rom , Paris. Antwer¬
pen, Brüssel und Amsterdam beigefügt wurden.Den bisher schon vorhandenen Sonderkarten der
wichtigsten deutschen Verkehrsgebiete im Maß¬
stab 1:250 000 wurden weitere Karten der Ver¬
kehrsräume Hamburg, Hannover, Salzgitter,Düsseldorf und München beigefügt. Daß derAtlas außerdem rund hundert Ortsdurchfahrts¬
pläne mit Hotel- und Werkstättennachweis ent¬
hält , ist ebenso erfreulich wie das besonder«
Verzeichnis der wichtigsten Zelt- und Camping¬
plätze, mit dem einem dringenden Wunsche der
Motortouristik entsprochen wurde.

Darüber hinaus sind die übrigen Kartenteil«
(wie die Autobahnspezialkarten und das alpha¬
betische Orts-Suchverzeichnis) selbstverständlich
auf den neuesten Stand gebracht. Der Kraft¬
fahrer findet also heute im „Großen Continental-
Atlas“ — mehr denn jemals seit seinem 1. Er¬
scheinen vor 46 Jahren — alles das klar und ohn«
den Ballast unübersichtlicher Belanglosigkeiten,was er für eine wirkliche Ein-Blick-Orientierungbraucht. (Preis 12,50 DM.)



AUS STADT UND KREIS CALW

Schockthecapie
Ein Mann im öffentlichen Leben war von sei¬

ner Mitarbeiterin bitter enttäuscht worden . Eines
Tages stimmte es bei ihr nicht mehr — in der
Kasse nämlich — und ließ sich auch nicht wieder
stimmend machen . Es war klar : da fehlte Geld!
Zwar handelte es sich nicht gerade um einen
großen Betrag; immerhin, sie mußte gehen.

Nun sudite man also eine neue Mitarbeiterin.
Aber wie sollte man es anstellen, um einen ähn¬
lichen Remfall zu vermeiden? fls ist uns nicht
bekannt , ob der wichtige und strenge Mann nun
das übliche Inserat aufgab : „Ehrliches , fleißi¬
ges Mädchen für einfache Büroarbeit gesucht“ —
aber unter solchen Umständen kommen wohl
diese Anzeigen zustande, die man immer wieder
lesen kann und bei deren Anblick man sich fragt,
wo wohl die „unehrlichen“ Mädchen bleiben , da
allenthalben und überall nur ehrliche ihr Fort¬
kommen finden können.

Jedenfalls konnte der bedeutende Mann wieder
eine geeignet erscheinende Bürokraft finden. Allein
setn Glaube an die Menschheit war schon wan-
hancl geworden, und gar streng sah er dem un-

B6r ’ sul deine feen
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gfliuldigen Ding (oder tat sie nur so ? ) in die
Augen, um ihr dann das Schicksal ihrer Vorgänge-
rtc zu eröffnen . In Dantescher Manier schilderte
ec ihr in den düstersten und doch sehr lebendigen
Farben , was auch sie erwarte , wenn sie es wagen
Würde , einen ähnlichen Weg zu gehen.

Dem jungen Ding entfiel bei dieser gestrengen
Belehrung vollkommen der gute alte Spruch von
dem guten Gewissen, das bekanntlich ein sanftes
Ruhekissen abgeben soll . Sie erlitt einen der¬
artigen seelischen Schock, daß sie sprachlos war,
ja wirklich für volle 14 Tage die Sprache verlor .

Dem Mann aber muß wohl der Glaube an die
Menschheit errettet worden sein. Nebenbei be¬
merkt hat sich dies wirklich ereignet .
■HiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiniiniiiiiiiiiiinniniiiiminnniniiiiiiuniiniiiiuuiiiiniiiiiiiiiiiiiniiiiiiH

2. Kreisfeuerwehrtag in Höfen
Das Programm für 16. und 17. Mai

Die Feuerwehren des Kreises Calw veranstalten
aus Anlaß des 75jährigen Jubiläums der Freiwilli¬
gen Feuerwehr Höfen am 16 . und 17 . Mai 1953
ihren 2 . Kreisfeuerwehrtag .

Das Programm sieht folgende Veranstaltungen
vor . Samstag , 16 . Mai : 20 Uhr Festakt aus
Anlaß des 75jährigen Bestehens der Freiwilligen
Feuerwehr Höfen . Mitwirkende : Gesangverein
Höfen , Musikverein Höfen, Turnverein Höfen.
Anschließend: Feuerwehrball . Sonntag , 17 . Mail
8 .30 Uhr Kreisausscheidungswettkämpfe. Lösch¬
karre : FF Calmbach, Loffenau, Simmersfeld, Spiel¬
berg ; TS 4 : FF Deckenpfronn, Grunbach, Spiel¬
berg ; TS 6 : FF Altburg, Bemeck, Calmbach, Hö¬
fen ; TS 8 : FF Deckenpfronn, Ebhausen , Haiter-
badi , Schömberg. 11 Uhr Kommandantenversamm¬
lung . 13 Uhr Große Angriffsübung am Postamts¬
gebäude und Gasthaus zum „Ochsen “

. Einsatz
von Löschkarren, Tragkraftspritzen , Löschfahr¬
zeugen und Rettungsgeräten der FF Höfen , Neu¬
enbürg und Wildbad . 14 Uhr Festzug der Feuer¬
wehren und Vereine zum Festplatz . Anschließend:
Schauübungen der FF Calw und Nagold . Feuer¬
wehr-Wasserballspiel : Höfen gegen Neuenbürg.
18 Uhr Siegerehrung.

Hotel- und (iaststattengewerbe tagte
Bad Liebenzell . Eine sehr gut besuchte Jahres¬

hauptversammlung des Hotel- und Gaststätten¬
verbands , Kreisstelle Calw, fand unter dem Vor¬
sitz von Georg Schütz (Hirsau) am vergange¬
nen Montag im Kursaal Bad Liebenzell statt .
Vom Landesverband nahmen in Vertretung des
Landesvorsitzenden Spannagel (Reutlingen) dio
Herren Schmid (Tübingen ) und Glück (Trai-
felberg ) teil.

Kreisvorsitzender Schütz konnte in seinem
Jahres- und Geschäftsbericht über eine erfolg¬
reiche Arbeit des Verbandes berichten. Die gute
Geschäftsführung wurde von der Mitgliederver¬
sammlung einstimmig anerkannt . Sehr beifällig
• ufgenommen wurde der Vorschlag des Vorsitzen¬
den , eine Sterbekasse für die Mitglieder des Ver¬
bandes zu gründen . Die Organisationsform für
diese verbandseigene Sterbekasse wird der Kreis-
rorstand sobald als möglich ausarbeiten.

Bei den satzungsgemäß erforderlichen Neu¬
wahlen wurde die bisherige Vorstandschaft ein¬
stimmig wiedergewählt . Der bisher achtköpfiga
Ausschuß wurde um fünf weitere Mitglieder er¬
weitert , so daß nunmehr alle größeren Kurorte
darin vertreten sind.

In der anschließenden Aussprache forderten die
Diskussionsredner vor allem Maßnahmen für eine
wirksame Lärmbekämpfung .

Ein geselliges Beisammensein bei Konzert und
Tanz im „Hotel Germania“ beschloß die dies-
Jlhrige Hauptversammlung .
fc. . - — ■■ .. .
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Aus dem Calwer Gerichtssaal

Nichts passiert und dennoch Freiheitsstrafe
„Ha no !" meinte der Angeklagte, und kratzte

«ich hinter dem Ohr, als der Staatsanwalt drei
Wochen Gefängnis und Entziehung der Fahr¬
erlaubnis auf ein Jahr wegen Gefährdung der
Sicherheit im Straßenverkehr beantragt hatte .
„Das kann ich nicht anerkennen . Es ist ja gar
nichts passiert! Ich habe midi völlig sicher ge¬
fühlt !“

Immer wieder bringen Kraftfahrer, die wegen
Fahrens in betrunkenem Zustand angezeigt wur¬
den, diese Entschuldigung vor. Es sollte sich aber
herumgesprochen haben , daß die Gerichte heute
mit unnachsichtlidier Strenge gegen alkoholisierte
Verkehrssünder Vorgehen und auch Vorgehen müs¬
sen, uni die übrigen Verkehrsteilnehmer zu schüt¬
zen . Wer sich betrunken ans Steuer setzt, kann
damit rechnen, daß seine Fahrt im Gefängnis
endet und daß ihm überdies der Führerschein auf
mindestens 6 Monate entzogen wird — selbst
wenn gar nichts passiert ist!

Diese Erfahrung mußte auch der Angeklagte ma¬
chen , der mit dem Finanzamt „einen ganz schwe¬
ren Tag“ gehabt hatte und deshalb glaubte, seinen
Aerger mit versdiiedenen Viertele hinunterspülen
zu müssen, so daß hernach sein Blutalkoholgehalt

1,76 Promille betrug . Und bei 1,5 Promille fängt
eben , wie Fachleute festgestellt haben , in jedem
Fall die absolute Fahrun tüchtigkeit an, auch
wenn dies dem Fahrer selbst gar nicht zum Be¬
wußtsein kommt. Dem Hinweis des Angeklagten,
daß beim Entzug des Führerscheins bei ihm das
Geschäft ruhe , begegnete der Staatsanwalt mit
der Erwiderung : „Wenn Sie erst einen über den
Haufen gefahren haben , ruht bei dem das Ge¬
schäft auch !“

Das Urteil lautete auf 2 Wochen Haft wegen
Fahrens in betrunkenem Zustand und auf Ein¬
ziehung des Führerscheins. Eine neue Fahrerlaub¬
nis darf frühestens in 6 Monaten erteilt werden.

„Anbei die 50 Mark zurück . .
Agenbach. Vor kurzer Zeit berichteten wir von

einem dreisten Einbruchsdiebstahl bei einem hie¬
sigen Handwerksmeister. Als dieser nun am Diens¬
tagmorgen seine Haustür aufschloß, fand er zu
seiner Ueberraschung einen Brief mit einem
50 - DM -Schein und folgender Mitteilung : „Anbei
die 50 Mark zurück. Ich möchte nicht, daß ein
Unschuldiger leidet . Der Unbekannte .

“ Es scheint
also doch noch „ehrliche Diebe“ zu geben!

Gesdiiditsforscher besuchten unseren Kreis
Jahresausflug des Württ . Geschidits- und Altertumsvereins Stuttgart

Wie bereits kurz berichtet, unternahm der
Württ . Geschichts - und Altertumsverein, Stuttgart ,
unter Führung seines Vorsitzenden Prof. Dr.
D ö 1 k e r in drei Omnibussen mit rund 125 Teil¬
nehmern am vergangenen Sonntag seinen tradi¬
tionellen Jahresausflug, der diesmal in den Kreis
Calw führte . Die sorgfältig vorbereitete Exkursion
diente in einer umfassenden Zusammenschau dem
Studium der historischen, landschafts- siedlungs-,
kunstgeschichtlichenund volkskundlichen Gegeben¬
heiten der in dieser Hinsicht besonders anschau¬
lichen Beispiele im Ostschwarzwald. Den einzel¬
nen Wagen waren fachkundige Führer zugeteilt,
die bereits während der Fahrt auf die Besonder¬
heiten am Wege aufmerksam machten. So wurde
beim Eintritt in das Kreisgebiet die Waldenser¬
gemeinde Neuhengstett in einer Schleife
durchfahren, um einen Eindruck von dieser eigen¬
artigen Plansiedlung aus dem Jahre 1700 zu ver¬
mitteln .

Der erste größere Halt war in der Kreisstadt
Calw selbst. Hier übernahm der Calwer Heimat¬
forscher Emst Rheinwald die Führung mit
einem Vortrag über die Geschichte Calws und
einer Besichtigung des im Rathaussaal ausgestell¬
ten neuerworbenen Bildes aus der Geschichte des
Klosters Hirsau, nachdem zuvor Dr. Th . Horn¬
berger vom Geographischen Institut der Uni¬
versität Tübingen einen Einblick in die Land¬
schafts- und Siedlungsgeschichte gegeben hatte .

Die nächste Besichtigung galt dem „uralten
Kirchlein" von ' Kentheim , wo Prof. Dölker
auf die dem Lauf der Teinach folgende alte hi¬
storische Grenze zwischen Franken und Schwaben
und zwischen den Bistümern Speyer und Kon¬
stanz hinwies, die heute noch in der Mundart
deutlich zu erkennen ist. Prof. Dr . Julius Baum

erklärte die bau- und kunstgeschichtliche Bedeu¬
tung dieses leider so sehr vernachlässigten ein¬
zigartigen Denkmals der frühen Geschichte un¬
seres Landes . Anschließend führte die Exkursion
nach N eubulach , wo Hauptlehrer Ohnge -
m a c h einen sehr instruktiven Vortrag über die
geschichtliche Entwicklung dieses alten Berg-
städtchens hielt .

Den Mittelpunkt der Studien bildete dann die
Besichtigung der einzigartigen Waldhufendörfer
am Beispiel Zwerenbergs . Hier erklärte Dr.
Hornberger die Entstehung dieser besonderen
Form des mittelalterlichen Rodungswerkes auf
den Hochflächen des Ostschwarzwaldes, während
Doz. Dr , F . H . Schmidt - Ebhausen auf die
volkskundlichen und kirchengeschichtlichen Ver¬
hältnisse hinwies, die besonders darin liegen, daß
dieses Gebiet bis zum Ende des 15. Jahrhunderts
kirchlich zur Urpfarxei Ebhausen gehörte. Nach
kurzem Blick auf die einzigartige Sonderform des
Radial-Waldhufendorfes Gaugenwald , wie
sie sonst noch im Frankenwald ausgeprägt er¬
scheint, wurde B e r n e c k eingehender studiert .
Hier hatten Prof. Baum, Dr . Hornberger und Dr.
Schmidt das Wort zu fach - und sachkundigen Er¬
klärungen .

In Ebhausen faßte Dr . Schmidt noch einmal
die auf der Studienfahrt erworbenen siedlungs-
kundlichen Einblicke zusammen mit Hinweis auf
die vermutliche Rolle der Doppelgemeinde Eb-
hausen-Wöllhausen in der mittelalterlichen Er¬
schließung des Waldgebietes um die obere Na¬
gold. Den Beschluß der Exkursion bildete eine
Besichtigung der Remigiuskirche zu Nagold mit
Ausführungen von Prof. Baum und Prof. Dr . O .
P a r e t, der seinerzeit die Ausgrabungen des rö¬
mischen Gutshofes vorgenommen hatte . Dr . Sch.

SV. Liebenzell hat es geschafft
Meisterschaftsfeier der Fußballer — Die Meisterelf eine gute Visitenkarte für die Badestadt

Bad Liebenzell. Liebenzells Fußballer haben herzlichen Worten allen denen , die sich tatkräftig
am vorigen Sonntag wieder einmal von sich reden für den Wiederaufstieg des SVL eingesetzt haben ,
gemacht, nicht nur allein wegen ihres 4 : 1-Sieges Im SVL hat sich in den letzten drei Jahren
über Haiterbach, sondern auch durch die Meister- einiges geändert . Die SVL -Elf von heute ist auf
schaftsfeier zu Ehren ihrer I . Mannschaft. festen Grund gebaut und das Werk kluger Pla-

Mit der Erringung der B-Klassen -Meisterschaft nung und zielbewußten Handelns . Vielleicht läßt
in der Gruppe Nagoldtal schloß der SVL eine sie sich am treffendsten als getreues Spiegelbild
schöne Erfolgsserie ab : nur 2 auswärtige Spiele ihrer Heimatstadt , des aufwärtsstrebenden Kurorts
gingen verloren, zu Hause blieb der Liebenzeller Bad Liebenzell, charakterisieren, für den sie jetzt

. 1 . j

:

Meister ungeschlagen. Diesen hohen Leistungs¬
stand erreichten die SVLer nicht zuletzt durch
ihren Idealismus und ihren vorbildlichen Sport¬
geist, der Aktive und Vereinsleitung gleichermaßen
auszeichnet.

Der 1 . Vorsitzende Zimmermann , der am
Ehrenabend im Hotel „Lamm“ eine große Teil-
nehmerzahl , darunter als Gäste Bürgermeister
K1 e p s e r (Bad Liebenzell ) , Herrn W i c k e r
vom Turnverein Bad Liebenzell, SVL-Ehrenmit -
glied Ludwig Beck (Bad Liebenzell und den
Vorsitzenden des Sportvereins Bad Dürkheim
(Pfalz), H a i s t , begrüßen konnte , dankte mit

eine wirklich gute Visitenkarte ist. Der Wandel
erfolgte natürlich nicht von heute auf morgen.
Unter ihren „Dirigenten “

, ihrem früheren Trainer
H . Streioher und ihrem jetzigen Trainer W.
D r e x e 1 vollzog sich allmählich ein grundlegen¬
der Strukturwechsel, der die jetzt auf reinen
Erfdgsstil trainierte Elf in eine geradezu ver¬
blüffende Kondition brachte. „Im alten Geist
weiterl “ ist die Parole des jetzt zur A-Klasse auf¬
gestiegenen SVL .

Der Vorsitzende des Sportvereins Bad Dürk¬
heim , Haist, gratulierte im Namen seines Vereins
und überreichte den Siegern ein Blumengebinde

Im Spiegel von Calw
25 Jahre im Bahndienst

Wie wir erst heute vom Eisenbahn -Maschinen¬
amt Stuttgart erfahren, konnte der Oberlokführer
Otto Modest vom Bahnbetriebswerk Calw,
wohnhaft in Calw, Im Krappen 6, am 1 . Mai auf
eine 25jährige Tätigkeit im Dienste der Bundes-
bzw. Reichsbahn zurückblicken. Dem Dienstjubi¬
lar nachträglich unsere Glückwünsche!

Neue Handwerksmeister
Die Handwerkskammer Reutlingen gibt nach¬

stehend die Namen derjenigen Handwerker aus
unserem Kreis bekannt die von Anfang Dezember
letzten Jahers bis heute die Meisterprüfung ab¬
gelegt haben . Es sind dies : Im Bäckerhandwerk:
Hans Eberhardt (Langenbrand ), Willi Stauch (Ge¬
dungen ) , Hermann Wohlgemuth (Stammheim) i
im Gipserhandwerk : Albert Schneider (Wildberg) ;
im Glaserhandwerk : Alfred Helber (Rohrdorf),
Heinz Roller (Effringen ) , Karl Roller (Effringen ),
Erich Stickel (Calw) ; im Kraftfahrzeugmechaniker¬
handwerk : Erich Hartmann (Wart ) , Gerhard
Schacher (Nagold) ; im Malerhandwerk : Fritz Dit-
tus (Wildberg ), Erwin Glock (Altburg) , Fritz
Kirchherr (Calw) , Wilhelm Schönthaler (Ambach),
Emst Schumacher (Calw) , Walter Stoll (Pfron¬
dorf) ; im Maurerhandwerk : Erich Ohngemadi
(Breitenberg) , Willy Wurst (Altensteig) , Rudolf
Wurster (Calmbach) ; im Metzgerhandwerk : Chri¬
stian Seyfried (Conweiler), Ewald Wesle (Unter-
reicfaenbach ) ; im Schmiedehandwerk: Christian
Bozenhardt (Wildbad ) Hans Rudolf (Conweiler) j
im Schneiderhandwerk: Emil Theurer (Langen¬
brand ) , Fritz Walz (Grunbach) ; im Schreiner¬
handwerk : Walter Kuder (Stammheim) ; im Tape¬
zierhandwerk : Fritz Adam (Liebeisberg) , Willi
Laxgang (Ambach) , Helmut Weber (Möttlingen).

Volksschul -Eltembeiräte werden gewählt
Im Volksschulgebäude in der Badstraße finden

heute im Rahmen von Eltemversammlungen dio
Wahlen der Eltemvertreter der Klassen 1 bis i
statt , wobei auch die Vorsitzenden benannt wer¬
den. Eine gleichartige Versammlung war gestern
abend für die 8 . Klasse vorausgegangen.

MSC . Calw in der Clubwertung an 3 . Stelle
Bei schönstem Frühlingswetter startete der

Motorsportclub Calw am letzen Sonntag mit einer
gemischten Kolonne zu der vom ADAC, ausge¬
schriebenen Frühlingszielfahrt nach Neuffen. Trotz
starker Beteiligung verschiedener großer Motor¬
sportvereinigungen aus ganz Württemberg konnte
der MSC . Calw sich in der Clubwertung an dio
3 . Stelle setzen.

Clubabend der Calwer Motorsportler
Der MSC . Calw hält am kommenden Samstag

um 20 .30 Uhr im „Waldhorn“ in Hirsau einen
Clubabend ab. Auf der Tagesordnunig stehen:
Bekanntgabe von Wertungsfahrten , Ausgabe von
Mitglieds- , und Ehrennadeln sowie ein Bericht
über die ADAC.-Frühlingszielfahrt nach Neuffen.

Wahlen zur Angestelltenversicherung
Am 16. und 17. Mai findet im gesamten Bun¬

desgebiet die Wahl zur Vertreterversammlung der
Angestelltenversicherang statt . Von der Presse¬
stelle der Deutschen Angestellten-Krankenkasso
(DAK ) wird uns hierzu mitgeteilt : Die Geschäfts¬
stellen der DAK erteilen Auskünfte in Fragen
der Wahl und insbesondere der Ausstellung von
Wahlausweisen an alle Angestellten (auch an
Nichtmitglieder und Arbeitgeber) . Die örtliche
Geschäftsstelle der DAK befindet sich in Calw,
Marktplatz 30, Femspr . 760 . Auskünfte werden an
Besucher täglich von 9—13 Uhr und nach vor¬
heriger Vereinbarung auch zu anderer Stunde
erteilt .

Nicht mehr Verkehrsunfälle als anderswo
Der Kreis Calw gehörte im vergangenen Jahr

zu den Kreisen Baden-Württembergs , in denen
auf 10 000 Einwohner (was der zweckmäßigste
und zutreffendste Vergleichsmaßstab sein dürfte)
70 bis 80 Straßenverkehrsunfälle trafen . Für einen
Landkreis kann dies gerade noch als eine durch¬
schnittliche Zahl angesehen werden, was auch ein
Vergleich mit den benachbarten Kreisen ergibt.
Von ihnen wiesen die beiden Kreise Böblingen
und Rastatt die gleiche Unfallziffer auf . Dagegen
entfielen auf die Kreise Horb und Karlsruhe-Land
nur 60 bis 70 , im Landkreis Pforzheim 50 bis 60
sowie im Kreis Leonberg sogar unter 50 Straßen¬
verkehrsunfälle je 10 000 Bewohner, mit am wenig¬
sten im ganzen Land , während andererseits der
Kreis Freudenstadt mit 80 bis 90 Verkehrsunfäl¬
len eine höhere Unfalldichte aufzuweisen hatte .

mit dem Wunsche, daß sich die Beziehungen
zwischen Bad Liebenzell und Bad Dürkheim
recht freundschaftlich gestalten mögen. — Dia
Glückwünsche des Turnvereins Bad Liebenzell,
der ja manchen Fußballer zu seinen Mitgliedern
zählt , überbrachte Herr Wicker. Als Gratulant der
Stadt Liebeqzell sprach Bürgermeister Klepser,
der in Zukunft „nur noch Siege sehen möchte.

„Der SVL wird weiterhin alles tun , um das
Erreichte zu festigen und auszubauen .

“ In diesem
Sinne dankte der Spielführer der 1 . Mannschaft
H . Schneider (Bad Liebenzell) im Namen sei¬
ner Kameraden für die empfangenen Ehrungen.

Ein gemütliches Beisammensein gab allen Be¬

teiligten Gelegenheit zum Gedankenaustausch. Bis
in die späten Nachtstunden hielt die Kapelle
W e i k unermüdlich mit flotten Rhythmen die

Tanzlustigen in Schwung. _ __ .



AUS DEM OBEREN NAGOLDTAL

Auf solidem Grund, am redhten Ort, im rechten Geist
Amtseinsetzung von OSD Eduard Lehmann an der Lehreroberschule Nagold

Alten fteifferk Üäi 4 Stadtchnonip]
£3 " jesa- - - ggf

Nagold . Gestern vormittag wurde Oberstu¬
diendirektor Eduard Lehmann durch Ministe¬
rialrat Dr . Lambacher vom Oberschulamt
Tübingen in einer schlichten Feier im Festsaal
der Lehreroberschule in sein neues Amt ein¬
gesetzt . Rektoratsverweser Oberstudienrat
Braun begrüßte die Teilnehmer und hieß den
neuen Schulleiter mit seiner Gemahlin herz¬
lich willkommen .

Ministerialrat Dr . Lambacher ergriff nach
der Begrüßung das Wort : „Dieses Haus begeht
heute einen großen Tag !“ Er erinnerte an die
Geschichte des Hauses , durch das ein großer
tfeil der evangelischen Lehrer unseres Landes
seit mehr als 75 Jahren gegangen ist , und be¬
tonte , daß es trotz allen Wandlungen der Zeit
seinen zentralen Charakter in der Leherbil -
ciung nicht verloren habe . Viele markante
Persönlichkeiten haben hier die Grundlage
Ihrer Bildung erhalten oder haben an der Ver¬
mittlung dieser Bildung mitgewirkt . In
schwerster Zeit hat der verstorbene OSD Er¬
win Baßler die „Tradition von Nagold “ wieder
ausgenommen und hier als gütiger Vater und
Lehrer der Jugend das Haus mit den tiefsten
£ tigen seines Wesens erfüllt . Das Kultministe¬
rium hat den Vorschlag des Oberschulamts
jsur Neubesetzung akzeptiert und mit OSD
Lehmann einen Mann mit der Leitung der
gOS betraut , der durch seine Tätigkeit an der
Akademie Calw der Lehrerschaft des ganzen
ßandes bekannt ist und ihm selbst ein beson¬
ders befähigter und treuer Mitarbeiter war .

Wir gratulieren
Frau Ernestine Gutekunst geb . Harr , Kirch -

jraße 5 , wird heute 71 Jahre alt . Herzliche
Huckwünsche .

Heute Vortrag Dr. Graether
Heute abend um 20 Uhr spricht im Fest -

«aal der Lehreroberschule Dr . med . Graether
titJer das Thema : „Lebenskunde und Gesund -
fieitslehre “ . Der Vortragende , der in Fürnsal
«in Kurhaus und Erholungsheim leitet , ist ein
Vertreter der naturgemäßen , individuellen
Behandlung und hat mit Diätkuren , heilgym -
nastischen Atemübungen usw . viele Erfolge
erzielt . Er ist auch bereit , nach Vortragsende
ijn ihn gerichtete Fragen zu beantworten . Für
Angehörige des VBW (mit Ausweis ) ermäßigte
Preise .

Strafsitzung des Amtsgerichts
Am Freitag findet eine öffentliche Sitzung

cjes Amtsgerichts Nagold in Strafsachen statt .
Auf der Tagesordnung stehen 9 Fälle wegen
gefährlicher Körperverletzung , Übertretung
dfer Straßenverkehrsordnung , Unterschlagung
uri^l Untreue , fahrlässiger Körperverletzung ,
Diebstahls , Übertretung des Weidegesetzes u . a .

Bestandene Gesellenprüfung
Helmut Lutz (Neue Straße 4) , der im Fahr¬

zeugbau J . Theurer K . G . gelernt hat , bestand
seine Gesellenprüfung als Fahrzeugschmied
mit „gut “ in der praktischen Arbeit und mit

theoretischen Teil . Herzlichen-gehr gut in
Glückwunsch !
Rad- und Auswahl -Straßenrennen am 10. Mai

Das am kommenden Sonntag stattfindende
Auswahl -Straßenrennen für die deutsche
Amateur -Nationalmannschaft führt auch durch
unsere Gegend . Vom Enztal kommend führt
die Rennstrecke über Altensteig , das Nagold¬
tal entlang über Ebhausen — Rohrdorf , um
Über Nagold nach Kuppingen — Gärtringen —
Sindelfingen — Stuttgart weiterzuführen . Das
Gros der Rennfahrer ist in Nagold gegen
9 .25 Uhr zu erwarten .

Der Radsportabteilung des VfL Nagold ob¬
liegt die Straßensicherung ab Rohrdorf in
Richtung Kuppingen . Die Aktiven der Rad¬
sportabteilung wollen sich hierzu um 8 Uhr
am Rathaus zur Einteilung einfinden .

Er gab seiner Hoffnung Ausdruck , daß der
neue Leiter auf dem soliden Grund , am rech¬
ten Ort und im rechten Geist , obwohl sich die
geistige Situation gewandelt hat (auch die
heutige LOS ist nur eine Übergangslösung ) ,
sein Amt führen werde , und verpflichtete ihn
mit Handschlag für die verantwortungsvolle
Aufgabe unter Überreichung der Ernennungs¬
urkunde .

Anknüpfend an seine Erfahrungen an der
Akademie Calw , an der er vier Jahre lang
wirkte , teilte OSD Lehmann mit , daß er nun
zum zweiten Mal der Nachfolger von OSD
Baßler werde , der in seiner herbgütigen und
rationalen Art den richtigen Weg zu der Ju¬
gend gefunden habe . In längeren Ausführun¬
gen behandelte er einige grundsätzliche Ge¬
danken zur Bildungsfrage . Im Gegensatz zu
dem Ideal der Persönlichkeitsbildung sei das
heutige Ideal wesentlich karger und beschei¬
dener geworden . Es geht nicht mehr um die
Teilnahme an allem , was wertvoll ist , um das
„Verstehen “

, sondern um die Verwirklichung
im praktischen Leben , um das „Notwendige “ .
Der Mensch ist kein selbstherrliches Wesen ,
sondern von Gott angesprochen und zu der
Aufgabe aufgefordert , auf seinem Platz in der
Welt sein Menschsein zu erfüllen . Von diesem
Beziehungspunkt her kommt der Maßstab für
das Wissen und für die Werte . Der Mensch ,
voll Sorge und voll Freude , muß sein Schick¬
sal meistern . Die Aufgabe der Schule ist also
nicht die Vermittlung des Wissens über die
Kultur , sondern eine Einführung in die Kul¬
tur . Auch die musischen Fächer werden des¬
halb aus ihrer Aschenbrödelstellung heraus¬
treten und Gleichberechtigung erlangen . Mit
dem Dank an Oberstudienrat Braun für seine
mühevolle Arbeit in den letzten 8 Monaten
und dem Wunsch , daß seine Tätigkeit in die¬
sem Haus zum Wohl der Jugend ausschlagen
möge , schloß OSD Lehmann seine Ausführun¬
gen .

Präsident Schneckenburger überbrachte die
Grüße des Kultministers und des Ministeri¬
ums . Während man in ganz Deutschland von
einer Nachwuchskrise für den Lehrerberuf
spreche , müsse er feststellen , daß das Land
Baden -Württemberg auch in dieser Hinsicht
„krisenfest “ sei . In den 9 pädagogischen Insti¬
tuten des Landes werden zur Zeit rund 1300
junge Menschen ausgebildet ; die Plätze sind

alle besetzt . Das Land benötigt im Jahr etwa
500 bis 600 Junglehrer als Nachwuchs . Man hat
bei uns , dem schwäbischen Wesen entspre¬
chend , die Lehrerbildungsfrage behutsam be¬
handelt . Das Ziel ist die hochschulmäßige
Ausbildung , aber unter Anknüpfung an die
Tradition . Außerdem muß der junge Mensch
die Möglichkeit haben , das Abitur zu er¬
reichen . Schon in diesem Jahr habe sich ge¬
zeigt , daß die Absolventen der LOS mit den
Abiturienten der Oberschulen konkurrieren
könnten . „Bei uns in den Lehreroberschulen
wird hochwertige Formungsarbeit geleistet !“
Man könne aber nicht auf den Weg über die
Volksschule (8 Jahre , dann 5 Jahre Aufbau )
bei der Lehrerbildung verzichten , weil wir auf
das „Bauernkind draußen im Dorf “ nicht ver¬
zichten wollen . Die Pflege des Musischen sei
ferner von größter Wichtigkeit , denn der
Volksschullehrer habe „draußen zu wirken “
(Pflege des deutschen Lieds , des Kirchenlieds
usw .) . Präsident Schneckenburger gab ab¬
schließend das Versprechen , daß in der näch¬
sten Zeit auch für die wirtschaftliche Besser¬
stellung des Lehrerstandes gesorgt werde .

Oberkirchen rat Sauter brachte die Grüße
und Segenswünsche des Landesbischofs und
der Landeskirche , die mit der Lehrerbildungin besonderer Weise verbunden sei . Der Leh¬
rer müsse in religiösen Fragen ein klares
Zeugnis ablegen , dürfe aber die jungen Men¬
schen nicht zur Entscheidung zwingen . Hier
bedürfe es der Geduld und der augustinischen
Fröhlichkeit : „ Ich will dich segnen und du
sollst ein Segen sein .“ Namens der 6 Schulen
und der Stadtverwaltung Nagold sprach OSD
Dr . Köpf . Das Seminar sei immer für Nagold
etwas Besonderes gewesen , auf das Nagold
stolz sei . Ein Schüler der LOS begrüßte den
neuen Direktor und bat ihn unter dem Beifall
der Mitschüler , er möge für die neugeschaffe¬
ne Mitverwaltung der Schüler zur freien Ge¬
staltung des Gemeinschaftslebens Verständnis
zeigen . Oberstudienrat Braun sprach die
Glückwünsche der Lehrerschaft und der Haus¬
gemeinschaft aus und berichtete noch über die
Nachkriegsgeschichte der LOS . Dann übergab
er die Schlüsselgewalt dem neuen Hausherren .
Den musikalischen Rahmen für die Feier ge¬
stalteten der Schülerchor und das Orchester
unter Leitung von Studienrat Wengert und
ein Quartett mit E . Pätzold .

in Sie
Die Heimatzeitung gratuliert

Hofstett . Unsere älteste Mitbürgerin , Frau
Anna Maria Roller , kann heute in guter
geistiger und körperlicher Frische ihr 80.
Wiegenfest begehen .

Vier Jahrzehnte hindurch leitete sie mit
großer Umsicht zusammen mit ihrem schon
länger verstorbenen Gatten das hiesige Gast¬
haus zur „Krone “ bis zur Übergabe an die
Tochter Marie . Das Leid blieb der allzeit
rüstigen und geschäftstüchtigen Jubilarin in
ihrem arbeitsreichen Leben aber auch nicht
erspart . So brannte im Jahre 1900 das gesamte
Anwesen der „Krone “ nieder und mußte von
den beiden Wirtsleuten unter großen An¬
strengungen und Opfern wieder aufgebaut
werden . Doch besaß sie eines der größten
Güter , die dem Menschen beschieden sind :
eine nicht zu erschütternde Gesundheit , und
dieser darf sie sich heute in ihrem hohen
Alter noch erfreuen .

Zwei Kinder von vieren , die sie zur Welt
brachte — eines verstarb bald nach der Ge¬
burt , und das andere im vergangenen Jahr —
fünf Enkel und zwei Urenkel wünschen der
Urahne zu ihrem Freudentag alles Gute und
allen Gratulanten schließt sich die Heimat¬
zeitung an mit den besten Wünschen für einen
noch recht sonnigen Lebensabend .

Vorbereitungen zum Heimattag
Ebhausen . Nachdem Herr Jakob Kleiner

seinen ideal gelegenen Garten wieder als Fest¬

platz zur Verfügung gestellt hat , wofür ihm
herzlicher Dank gebührt , ist das Jubiläums¬
fest des „Liederkranz “ mit Fahnenweihe und
der Heimattag am 6 . und 7 . Juni unter Dach
und Fach gebracht .

Zum Heimattag hat die Gemeinde in den
letzten Tagen über 400 Einladungen an aus¬
wärts wohnende Ebhäuser versandt . Dreizehn
Gastvereine haben bis jetzt ihr Erscheinen zu¬
gesagt . In einer Ausschußsitzung wurde in ge¬
heimer Abstimmung , da mehrere Angebote
Vorlagen , die Zelt - und Getränkeversorgung
der Nagolder Gambrinusbrauerei anvertraut ;
die Lautsprecheranlage übernimmt Radio -
Denz , Nagold , den Vergnügungspark Schwe -
nold , Herrenberg .

Ausflug des VdK
Rohrdorf. Die Mitglieder des VdK machen

am kommenden Sonntag einen Ausflug über
die Hochschwarzwaldstraße nach Baden -Ba¬
den . Abfahrt mit dem Omnibus am Sonntag¬
morgen um 7 Uhr beim Bahnhof in Rohrdorf .

Auf der Radtour verunglückt
Walddorf. Von einem schweren Unglück

wurde der 18jährige Heinz Krause betroffen .
Auf einer Radtour verunglückte er bei den
Triberger Wasserfällen so schwer , daß ihm im
Triberger Krankenhaus die Milz entfernt
werden mußte . Wir wünschen recht gute Bes¬
serung .

Feierliche Grundsteinlegung
Das Gelände am Uberberger Weg , auf demdas Jugenddorf Schwarzwald des Christlichen

Wohlfahrtswerks „Das Jugenddorf “ errichtet
wird , ist bereits abgesteckt . Nächster Tagewird die Firma österle , Rohrdorf , mit dem
Bagger -Aushub beginnen . Mitte Mai soll be¬
reits in feierlicher Form die Grundsteinlegungsein , zu der die Bevölkerung Altensteigs herz¬
lich eingeladen werden soll . Das CWJD legt
großen Wert auf ein harmonisches und engesVerhältnis zwischen Jugenddorf und Einwoh¬
nerschaft . Anläßlich der Grundsteinlegungwird auch erstmals das Kuratorium zusam¬
mentreten , das zur verantwortlichen Betreu¬
ung des Jugenddorfes in diesen Tagen gebil¬
det wurde .

Altensteig im Film
Am Pflngstsamstag abend wird im Saal des

Gasthofs „Grüner Baum “ von der LandesbilH -
stelle der Schmaltonfilm von Sehwerla „Zel¬
ten zwischen Nordsee und Mittelmeer “ ge¬
zeigt . Die Filmvorführung ist öffentlich , so
daß sich jeder den Film ansehen kann . Außer
dem Zeltplatz Kaltenkirchen steht der Ferien -
Zeltplatz Schwarzwald des ADAC bei Alten¬
steig im Mittelpunkt des gezeigten Camping
im Bundesgebiet .

VEREINSANZEIGER
CVJM Altensteig : Heute abend 20 Uhr Bibel¬

stunde im Gemeindehaus .
Opernring Altensteig : Das Verkehrsbüro bit¬

tet , die Karten der 9 ., 10 und 11 . Vorstellung
gleich abzuholen . — Abfahrt zur 9 . Vorstel¬
lung diese Woche Freitag um 17.20 Uhr am,
Verkehrsbüro .

Liederkranz Altensteig : Donnerstag 20 .30 UhjJ
beide Chöre .

Generalversammlung des VdK
Zu der Generalversammlung des VdK hatten

sich erfreulich viele Mitglieder eingefunden .
Kamerad Strobel aus Altensteig sprach über
die Arbeit des Verbandes und über die zu er¬
wartende Neufassung des Bundesversorgungs¬
gesetzes . Auf die Sozialarbeit eingehend , sagte
der Redner , daß jedes Mitglied die Mitteilungs¬
blätter des VdK beachten solle , da darin viele
wichtige Hinweise gegeben werden und damit
eine gewisse Selbsthilfe geschaffen wurde .
Bei der anschließenden Wahl wurde einstim¬
mig der 1 . Vorsitzende Friedrich Killinger ,
Haiterbach , wiedergewählt . Herr Gugel
wurde einstimmig zum Kassier gewählt . Für
den Jahresausflug wurde die Stadt Aalen
vorgesehen . Dr . Mutschler stellte sich freund¬
licherweise als Reiseleiter zur Verfügung .
Nach der Erstattung des Kassenberichts wurdh
die Versammlung durch den Vorsitzenden ge¬
schlossen .

Maiwanderung des Schwarzwaldvereins
Bei herrlichstem Wetter machte de»

Schwarzwaldverein am 1 . Mai eine Halbtags¬
wanderung . Abmarsch war um 6 Uhr am
Marktplatz . Vorbei an grünenden Wiesen und
blühenden Bäumen wanderte man nach Salz¬
stetten , Heiligenbronn , Lützenhardt . Hier
wurde eine kurze Rast eingelegt . Der Weg
führte weiter durch das schöne Waldachtal .
Ober - und Unterwaldach nach Altnuifra . Bei
Wanderkamerad Beck zur „Linde “ wurde ge¬
vespert , gesungen und auch ein wenig das
Tanzbein geschwungen . Um 14.30 Uhr war
Haiterbach wieder erreicht .

Am Vorabend des 1 . Mai stellte die Jugend¬
gruppe des Schwarzwaldvereins unter Leitung
von Fäulein Mine Maser einen schön ge¬
schmückten Maibaum am Marktplatz auf . Für
die bereitwillige Mithilfe beim Aufstellen des
Maibaumes sei einigen Sängern des Lieder¬
kranzes herzlich gedankt .

Egenhausen
Hochzeifs - Einladun g

Wir erlauben uns, Verwandle , Freunde und Bekannfe zu un¬
serer am Samstag , den 9 . Mai 1953 im Gasthaus zum „ Adler“
in Egenhausen slattfindenden

HOCHZEITS - FEIER
freundlicbst einzuladen

Ernst Gsiser Ruth Steob
Sohn des + Joh. Georg Geiser Todi 'er des Joh. Georg Steel?

Schindelmacher
Kirchgang 13 Uhr.

V,_ I_ _ J

Zum 10. Mal :
Das roüröe Mutter Freuöe macheni

ein hübscher Kleiderstoff
eine modische Bluse
eine bunte Schürze
ein praktischer Knirps
eine bunte Tischdecke
ein Paar gute Perlonstrümpfe

Chr > Schwarz Nagold , SäüE*' ond

ZUM MUTTERTAG | Grüner) Tonfilmtheafer

(Ein fdjoneö MD Altensteig
oder eine schöne 1 Freitag , Samstag , Montag

Sdjtribpapier- Packung | j« 2C.30 Uhr
1 Sonntag 14, 16.30 , 19 und 21 Uhr

PERD. WOLF NAGOLD Der Hauptmann
Buch - u. ichraibwaranhdlung von Kastilien

Farbfilm

An unsere Stromabnehmer !
Nach der Verordnung PR Nr . 3/53 des Bundeswirtschafts¬

ministeriums vom 30 . 1 . 1953 (Bundesanzeiger Nr . 21) haben
wir neue Grundpreise für gewerbliche und landwirtschaft¬
liche Abnehmer festgesetzt .

Vom 1 . April 1953 an gelten folgende monatliche Teil¬
beträge des Jahresgrundpreises beim Arbeitspreis für den
Stromverbrauch von IlDpf/kWh :
Gewerbliche Lichtabnehmer (Tarif GL 11)
für den ersten Raum DM 1 .20
für jeden weiteren Raum DM — .80
Als Raum gelten je angefangene 10 qm Geschäfts - ,Verkaufsräume , Läden , Büros , Werkstätten , Gastwirt¬
schaftszimmer usw . (Klasse I ) ,
30 qm Versammlungs - und Lagerräume usw . (Klasse II ) ,
80 qm Stallungen und Einstellräume usw . (Klasse III ) .
Gewerbliche Kraftabnehmer (Tarif GK 11)
für das erste halbe kW Anschlußwert DM 2 .60
für jedes halbe kW des weiteren Anschlußwertes DM 2 .—

| Landwirtschaftliche Abnehmer (Tarif L 11)
für die ersten 3 ha DM 5 .—
für jedes weitere halbe ha DM — .30

Für landwirtschaftliche Abnehmer beträgt beim Tarif
L 9 der Zuschlag zu vorstehenden Grundpreisen beim Arbeits¬
preis von 9 Dpf/kWh monatlich DM — .50 für Betriebe bis
3 ha zuzüglich DM —.05 für jedes weitere halbe ha .

Nagold , den 6 . Mai 1953 C. Klinglers Erben
Elektrizitätswerk Nagold

Schenkt litt liebtn fßutter ju iljrtm jft |ltng
einen gufen

Wein oder Likör
nur vom Fachgeschäft

Johannes Henne
Weinhondlung , Nagold , Badstraße 3 - leleion 430

WiiheSm Henne
Wcinhandlung, Nagold , Marktsfraße 47 - Telefon 622

Gepanz «rt» 66d *n
hollen mehr aut .

ktwachs ;

e,ch6Kja

Calw : Eugen Dreify, Maiktplalj
Altensteigs Hans Schmidt
Bad Llebenzeli :

Drogerie Himperich , Inh . K. EbU

Zum Muttertag !
Torten ab DM 3 .—
Sekt ab DM 5 .20 V, FlaTcht

DM 3 .25 xh Flafche
Weine - Liköre - Pralinen

Nuß-Schoholaöc
100 gr — .60

Bonbon , gerolckelt
100 gr — .25

} Tafeln Schokolade 1.75

Fri<5 Flaig
Altenftclg >

jT
“- — - ^

i Muüutag '

Deutscher
Wermnt */i 1 .05
Kakao mit Naß
Likör 3/8 FiasAe 3 .80
Vollmilch-
Schokoladeioo 9 rTfi -.50
mit ganzen
Nüssen 00 gr Talei -.58

KONSUM
Nagold

V. - J
NSU - QUICK

aus I. Hand , preiswert zu ver¬
kaufen

Karl Frey , . Linde *

Wörnersberg

Anzeigen bitten wir
irühzeitig aufzugeben !



AUS DEM HEIMATGEBIET

£)e* Spott tun Sonntag.
Fußball

A -Klasse, Nördl . Schwarzwald
Nagold — Empfingen (1 1 1). Nagold bestreitet

am Sonntag sein letztes Spiel in dieser Bunde .
Mit Empfingen als Gast sollte es dabei zu einem
vollen Erfolg kommen . Nagold hat in diesem Falle
noch die Möglichkeit , mit dem Tabellenführer
Freudenstadt , falls dieser in Alpirsbach verliert ,
punktgleich zu ziehen . Für Nagold liegt also noch
„alles drin“

. Nachdem sich die Platzelf bereits
beim Vorspiel in Empfingen einen Punkt sichern
konnte , sollte sie auf eigenem Platz um so eher
«um Erfolg kommen .

Möhringen — Altensteig (2 : 2). Das Spiel in
Mühringen hat für Altensteig große Bedeutung .
Beide Mannschaften sind mit Abstiegssorgen be¬
lastet . Altensteig wird so vor einer schweren Auf¬
gabe stehen , die zu lösen die Mannschaft alles
aufbieten muß . Da sich die beiden Gegner im
wesentlichen ebenbürtig sind , wird die Tagesform
die Entscheidung bringen müssen .
Alpirsbach — Freudenstadt (2 : 10)

die Stammheimer auf eigenem Gelände gegen
Gediingen einen ebenbürtigen Gegner abgeben ,
so daß der Kampf in seinem Ausgang je nach
Glüdk und Tagesform entschieden wird .

Bedungen — Haiterbach. — Auch dieses Treffen
dürfte voraussichtlich einen gleichwertigen Ver¬
lauf nehmen , da beide Mannschaften keine allzu
großen Unterschiede aufweisen . Jedoch spricht der
Platzvorteil für die Beihinger , so daß die Haiter-
bacher nur bei einer besonderen Mannschaft»-
leistung Möglichkeiten haben . Vermutlich ist aber
mit einem knappen Beihinger Erfolg zu rechnen,
doch liegt auch ein Remis nahe .

C-Klasse
Rotfelden — Oberkollbach (Aufstiegsspiel ) . —

In Rotfelden werden die Oberkollbacher kämpfen
müssen , wenn es wenigstens zu einem Teilerfolg
reichen soll , da die Einheimischen zu Hause un¬
bedingt als gleichwertig anzusehen sind . Der
Kampf dürfte daher in seinem Ausgang völlig
offen sein .

Altensteig gegenüber . Beide Gegner hatten in der
Vorrunde einen sehr schlechten Start und konnten
erst in der Rückrunde ihre Mannschaftsleistungen
wesentlich verbessern . Eine Wiederholung des
Vorspielsieges dürfte für Calw in dieser Höhe
kaum möglich sein , da Altensteig wohl den Vor¬
teil des Platzes auszunützen verstehen wird und
daher etwas größere Aussichten auf den Sieg hat

Simmersfeld — Ebhausen (7 :9) . — Die junge ,
einsatzfreudige Mannschaft aus Simmersfeld emp¬
fängt den Vorjahresmeister Ebhausen . Trotz großen
Einsatzes kam Simmersfeld nicht über die letzten
Tabellenplätze hinaus ; es wird auch diesmal das
Schlußlicht behalten , wenn die beiden Punkte
verlorengehen . Beide Mannschaften werden mit
ihren besten Kanonen aufwarten , um im End¬
spurt der Rückrunde ihre Tabellenplätze zu ver¬
bessern .

Bondorf — Altingen (5 :7) . — Ein weiteres wich¬
tiges Treffen beim Kampf um den 2 . Tabellen¬
platz gelangt in Bondorf zur Austragung . Altin¬
gen dürfte gegen den starken Platzherren wohl
kaum zum Zuge kommen und würde damit für
den Vizemeister ausscheiden .

Spielfrei : Nagold .
Lützenhardt — Horb (2 : 4)
Domstetten — Domhan (0 : 1)

Die nach dem Spielplan vorgesehen gewesene
Begegnung Alpirsbach — Emmingen wurde auf
den 17 . Mai verlegt .

Spielfrei sind Emmingen , Baiersbronn , Tum-
Hngen und Pfalzgrafenweiler .

A - Klasse , Gruppe Enztal
Calw — Feldrennadi . — Zum Ausklang der

Verbandsspiele stellt sich am kommenden Sonntag
der Tabellenzweite Feldrennach auf dem Wim¬
berg vor, so daß die Voraussetzungen für einen
ipannenden Kampf gegeben sind . Ob die Calwer
«uch diesen spielstarken Gegner meistern werden ,
oder ob die Gäste in de* Lage sind , die bisherige
Erfolgsserie der Nagoldtäler zu unterbrechen , muß
das Spiel zeigen . Sehr wahrscheinlich ist aber an-
«unehmen , daß sich die Platzherren die Möglich¬
keit nicht entgehen lassen , durch einen vollen
funktegewinn vollends in die obere Hälfte der
Tabelle zu kommen .

B -Klasse, Gruppe Nagoldtal
Stammheim — Gethingen . — Obwohl die Gäste

• in kleines spielerisches Plus mitbringen , dürften

Tabellenstand der A-Klasse, Enztal
Yerein Spiele gew . unent verl:. Tore Punkte

Pfinzweiler 23 16 5 2 62:24 37:9
Feldrennach 23 14 5 4 55 :26 33 :13
Gräfenhausen 24 18 4 7 64 :51 30:18
Neuenbürg 24 12 3 9 81 :42 27:21
Ottenhausen 24 11 5 8 66 :58 27:21
Calw 23 10 4 9 49 :56 24 :22
Conweiler 24 9 6 9 38:40 24 :24
Engelsbrand 24 8 6 10 34:48 22:26
iWildbad 24 8 5 11 56 :63 21 :27
Langenalb 24 7 7 10 48 :58 21 :27
.Waldrennach 24 7 4 18 33:47 18:30
Arnbach 23 5 7 11 39:69 17 :29
Unterreichenbach 24 1 5 18 39 :81 7:41

Handball-Kreisklasse I Nagold
Oeschelbronn 15 13 2 — 153 :82 28:2
Altingen 16 10 — 6 130:121 20:12
Hirsau 14 8 2 4 120 :108 18:10
Bondorf 13 8 1 4 142 :100 17 :9
Nagold 14 7 2 5 114:96 16:12
Ebhausen 15 6 1 8 107:118 13 :17
Altensteig 14 5 1 8 100.T30 11 :17
Calw 14 4 2 8 110:133 10:18
Haiterbach 16 3 — 12 98 :139 6:24
Simmersfeld 14 2 1 11 86 :133 5:23

Tabellenstand der Tischtennis-Kreisklasse
Spiele gew. verl . unent . Punkte

Hirsau 5 3 2 — 6:4
Calw I 8 3 — — 6:0
Wildbad I 2 2 — — 4:0 '
Ottenbronn
Wildbad H

2 1 1 — 2:2
2 1 3 — 2:2

Calw 11 1 1 — — 2:0
Möttlingen 2 — 2 — 0 :4
Althengstett 2 — 2 — 0:4
Enzklösterle 8 —- 8 — 0:0

Handball
Kreisklasse I Nagold

Oeschelbronn — Hirsau fällt aus, da Oeschel-
bronn als Kreismeister bereits am Sonntag sein
erstes Aufstiegsspiel gegen Herrenberg auf eige¬
nem Platz bestreitet . Wir wünschen dem Ver¬
treter unseres Kreises viel Erfolg .

Haiterbach — Hirsau (8 : 15) . Nachdem Oeschel¬
bronn sich ungeschlagen die Meisterschaft holen
konnte , ist der Kampf um den zweiten Tabellen¬
platz noch für die Mannschaften Bondorf , Hirsau,
Altingen und Nagold offen . Hirsau wird deshalb
in Haiterbach versuchen , zu weiteren Punkten zu
kommen .

Altensteig — Calw (9 :16 ) . — Zwei in der Ta¬
belle gleichwertige Mannschaften stehen sich in

Am 17. Mai Fußballtumier in Simmozheim
Simmozheim . Der hiesige Tum - und Sportver¬

ein führt am 17. Mai auf seinem Sportplatz an
der Calwer Straße ein Fußballturnier durch, an
dem sich in der C - Klasse die II . Mannschaft
von Althengstett und diejenige von Stammheim
sowie die I . Mannschaften von Dätzingen und
Ostelsheim und in der B - Klasse die I . Mann¬
schaft von Althengstett , Teinach -Zavelstein , Merk¬
lingen und Schafhausen beteiligen . Der Beginn
des Turniers ist auf 8 .30 Uhr festgesetzt , das
Ende auf 18 Uhr . Die Sieger jeder Klasse werden
im Punktsystem ermittelt . Gespielt werden je¬
weils zweimal 20 Minuten . Für die Sieger sind
wertvolle Pokale ausgesetzt . Nach dem Turnier
findet in der Turnhalle die Siegerehrung statt .

Heimkehrer hoffen auf den neuen Bundestag
In Nagold sprach 2 . Landesvorsitzender Bücheler/Tübingen zu den Heimkehrern

Nagold . Unter Leitung seines Vorsitzenden A.
Brintzinger hielt der Ortsverband Nagold im
VdH eine Versammlung im Gasthaus zum „ Adler“

ab, an der auch der 2. Landesvorsitzende B ü -
cheler (Tübingen ) , und Kreisvorsitzender Huwe
(Calw ) , teilnahmen .

In seinen eingehenden Darlegungen betonte
Landesvorsitzender Bücheier als Hauptaufgabe des
VdH . : es müsse erreicht werden , daß alle noch in
Gefangenschaft befindlichen Kameraden endlich in
ihre Heimat zurückkehren dürfen ; die Verpflich¬
tung zu dieser Aufgabe habe jeder ehemalige
Kriegsgefangene gegenüber seinen Kameraden
übernommen . Die Gründe für einen Zusammen¬
schluß aller Heimkehrer seien somit rein ideeller
Natur gewesen und würden es auch in Zukunft
bleiben . Den Anspruch auf eine Entschädigung
für die Zeit der Gefangenschaft bezeichnete er
als selbstverständlich und durchaus berechtigt . Tat-
sächlich hätten die ehemaligen Kriegsgefangenen
als erste durch ihre Arbeit Reparationen geleistet .
Für den Staat bestehe die ernste Verpflichtung,
dies zu würdigen und die gestellten Forderungen
anzuerkennen .

Mit großer Verwunderung hätten die Heim¬
kehrer vernommen , daß den berechtigten For¬
derungen anderer Gruppen , die als dringlicher an¬
gesehen wurden , bereits entsprochen worden sei .
Auch lasse sich bei einigen politischen Parteien
ein Mangel an Verständnis gegenüber dem Ent¬
schädigungsgesetz feststellen . Der jetzige Bundes¬
tag werde zu dem Gesetz wahrscheinlich nicht
mehr Stellung nehmen , aber vom neuen Bundes¬
tag erwarte der Heimkehrer eine sofortige Be¬
handlung der Anträge . Die Parteien werden vor
den Wahlen ihre Stellungnahme zu den Proble¬
men der Heimkehrer bekanntgeben , und die neu¬
gewählten Abgeordneten müssen dann zu ihreöi
Wort stehen . Die bisherigen Anträge der Parteien
sind sehr unterschiedlich . Ein Antrag , der sich mit
den Forderungen des VdH . deckt, sieht die Ent¬
schädigung der heimgekehrten Kriegsgefangenen

vor sowie eine Unterstützung der Vermißtenange¬
hörigen und eine Entschädigung der Familien ,
deren Männer noch nicht heimgekehrt sind .

Der Redner ging weiter auf das zu erwartende
Wehrgesetz ein und legte die Auffassung des
Vorstandes dazu dar. Ferner berichtete er über
seinen Besuch mit dem 1 . Landesvorsitzenden
Supper in Landsberg , wo beide die Möglichkeit
hatten , mit zehn gefangenen Kameraden zu spre¬
chen . Er schilderte das oft erschütternde Schicksal
dieser Gefangenen . „Zeigt mir einen Menschen ,
dem ich je etwas angetan habe !“ , waren die Worte
eines Gefangenen , der aus einer Nachbargemeinde
stammt . Zum Abschluß berichtete der 2 . Landes¬
vorsitzende über die Bauvorhaben für Heimkehrer .
In beschränktem Umfang stehen Mittel zur Ver¬
fügung , jedoch ist ein gewisses Eigenkapital die
Voraussetzung . Die Fertigstellung des Kriegsge¬
fangenenfilms „Dawai “ mußte zwar aus finanzi¬
ellen Gründen unterbrochen werden , aber man
hofft , eine Bundesbürgschaft zu erhalten .

Nach einer lebhaften Aussprache und den
Schlußworten von Dr . V o e g e 1 e und dem Orts¬
vorsitzenden A . Brintzinger wurde die Versamm¬
lung beendet .

Herrenalb erhält Rodeflächen als Bauland
Herrenalb . Nach langjährigen Vorverhandlun¬

gen hat die Kurstadt nunmehr mit der Staatl.
Forstverwaltung Kaufverträge über zwei Rode¬
flächen abgeschlossen , die nach ihrer Erschließung
das von der Stadt dringend benötigte Bauland
abgeben sollen . Es handelt sieh dabei um eine
durch die Kahlschläge der Nachkriegsjahre ent¬
standene 5,5 ha große Rodefläche südlich der
Staatsstraße Herrenalb — Dobel und ein zweites ,
2,3 ha umfassendes Gelände zwischen Prediger¬
weg , Albtalweg und dem Wald im Nordwesten
des Wurstberges . Man hofft , das Baugelände mit
Hilfe eines Staatsdarlehens baldigst erschließen
und dann zur Ueberbauung freigegen zu können .

Unsere Gemeinden berichten
Eltemversammlung in Althengstett

Althengstett . Wegen Erkrankung des Schuh
leiters winde die Eltemversammlung zur Wahl
des Beirats für die Schule am Montagabend von
Hauptlehrer Gommel abgehalten . In Anwesenheit
von Bürgermeister Röttinger und den Mit¬
gliedern des Ortsschulrates wurde ein allgemeiner
Ueberblick über die Arbeit der Schule , die gegen¬
seitige Ergänzung von Elternhaus und Schule ge¬
geben . Unterricht und Erziehung dürfen nicht nur
Aufgabe der Lehrer sein , sie erhalten in der Zu¬
sammenarbeit mit den Eltern erst recht ihre rich¬
tigen Werte für die Bildung der Jugend . Bei der
im Anschluß durchgeführten Wahl wurden in den
Eltembeirat gewählt : Karl Heß , Stellvertreter :
Gustav Kienzle ; Helene Roller , Stellv . : Hilde
Straile ; Marta Weik , Stellv . : Marie Lötterle ; Pau¬
line Goll , Stellv . : Oskar Flik .

Musikverein auf Maienfahrt
Althengstett . Am 1 . Mai unternahm der hiesige

Musikverein seinen diesjährigen Ausflug , der über
Calw , Calmbach und Loffenau zunächst zur
Schwarzenbachtalsperre führte . Der Schwarzwald¬
hochstraße folgend , gelangte man dann über Bad
Rippoldsau und Wolfach nach Gutach, wo die
Fahrtteilnehmer von der dortigen Musikkapelle
mit einem flotten Marsch empfangen wurden . Die
Althengstetter erwiderten diese musikalische Be¬
grüßung auf gleiche Weise , worauf Mitglied Löt-
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terle , ein gebürtiger Gutacher, die Gutacher Mu¬
sikkameraden begrüßte , die ihrerseits die Gäste
herzlich willkommen hießen . Nach wechselseitigem
Vortrag einiger Musikstücke nahm man im nahe
gelegenen Gasthaus zur „ Linde “ das Mittagessen
ein und verbrachte speisend und musizierend
einige Stunden froher Geselligkeit . Nächstes Ziel
war Triberg mit den bekannten Wasserfällen ,
doch vergaß man auch das Heimatmuseum nicht.
Ueber St . Georgen erreichte man weiter Schram¬
berg , besichtigte unterwegs noch ein 300 Jahre
altes Bauernhaus mit Strohdach und gelangte
schließlich nach Domhan , um im elterlichen Cafä
und Gasthaus unseres „Trauben “-Wirts Schneider
Einkehr zu halten . Nach einem kräftigen Imbiß
spielte hier die Althengstetter Kapelle zum Tanz
auf und es dauerte gar nicht lange , bis Einhei¬
mische und Gäste sich in schönem Einvernehmen
zusammengefunden hatten . Damit auch der Hu¬
mor zu seinem Recht käme , betätigte sich ein
Althengstetter Musikfreund als Conferencier , was
die vorhandene gute Stimmung noch mehr för¬
derte . Nur zu bald schlug auch hier die Abschieds¬
stunde , doch erreichte man die heimatlichen Ge¬
filde in dem frohen Bewußtsein , einen erinnerungs-
werten Tag verbracht zu haben .

Radfahrerin erheblich verletzt
Bad Liebenzell . Eine Radfahrerin aus Unter¬

lengenhardt , die am Sonntagnachmittag gegen
14 Uhr so schnell die Schömberger Steige ab¬
wärts fuhr, daß sie bei der Einfahrt nach Lieben¬
zell aus der Kurve getragen wurde , stieß vor dem
Gasthaus „Zur Burg“ auf einen vorschriftsmäßig
fahrenden „Mercedes 300“

. Während der Wagen ,
in dem der bekannte Flugzeugkonstrukteur Pro¬
fessor H e i n k e 1 und ein hoher ägyptischer Offi¬
zier saßen , nur geringfügig beschädigt wurde und
seine Fahrt fortsetzen konnte , erlitt die Rad¬
fahrerin beträchtliche Verletzungen am linken
Oberschenkel , die ihre Einlieferung ins Kranken¬
haus Calw notwendig machten . Prof . Heinkel , des¬
sen Fahrer keine Schuld an dem Unfall treffen
dürfte , bemühte sich sofort um die Verletzte .

Altersjubilare in Oberkollbach
Oberkollbach . Unsere Altersjubilare im Monat

Mai : Am 1 . 5 . feierte Marie Kappler ihren 75.
und am 6 . 5 . Rosine Kusterer ihren 70 . Geburts¬
tag . Am 21 . 5. darf Johannes Roller sein 82.
Wiegenfest begehen . Wir gratulieren !

/
- \

Wir erlauben uns, Verwandte , Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , den 9. Mai 1953, im Gasthaus z . „Hirsch“
ln Lieoelsberg stattfindenden

HOCHZEITS - FEIER
fTeundlichst einzuladen .

KARL HANSELMANN , Liebeisberg
ANNA RAU, Liebeisberg

Kirchgang 18 Uhr in Neubulach

V _ J
Praktische Geschenke für den Huttertag

Tischdecken 180/160 cm 7.35, 7.95, 10.15, 10.25, 10.40, 10.45,
10,65, 12 .05, 12.25, 12.50, 12.75, 14.90, 15.—, 18.40

Taschentücher, weiß und farbig , — .20, — .25, — .33, — .35, — .40
bis 1 .90

Georgette -Schals, einfarbig , 2.65
Damenstrümpfe , Kunstseide 1 .80, 2.15, 2.20

mit Perlon verstärkt 2.50, 2 .55, 8.10, 8.50
rein Perlon 4 .70, 4 .90, 5.15, 5.78, 0 .15, 6 .90, 7 .50,

7.90
Damen -Gamituren , 2-teilig , 3 .75
Damen -Schlüpfer 1 .35, 1 .85, 1 .95 , 2 .30, 2 .45 , 2 .50, 2 .60
Damen -Trikothemden 2 .60, 3.50, 3.70
Damen -Nachthemden 5.00, 6.50, 7.85, 8.10, 8.35, 8 .45, 8.50, 8.00,

9.55, 9.90, 10.25, 10.90, 11 .55, 18.—
Kleiderstoffe , Blusenstoffe , Leintücher , Bettbezüge in großer

Auswahl

Paul Räuchle , Calw » Marktplatz 18

(
-

Deutz-Schlenper-Sondersciiau
11—42 PS luftgekühlt

Am Freitag , den 8. Mai 1953
8— 11 Uhr in Stammheim beim „Rößle “

12—15 Uhr in Neubnlach .

Zu zahlreichem Besuch ladet höflich ein

Jakob Maier , Neubulach
Landmaschinen — Schlepper

„Odermatts “ Öl-Kaltwellen
keine Wuschelköpfe

Wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft verkaufe ich am Samstag
mittag 2 Uhr
2 kompl . Wagen (aufgerichtet )
2 Pflüge ( IDoppelflander m . Holz¬

grindel und 1 eiserner)
1 Dreschmaschine m . gut . Putzerei

Ludwig Ginader , Gedungen .

Eine Kalbin
samt Kalb

verkauft
Jakob Rentschler, Sommenhardt .

Motorsport-Club Calw
Samstag , 9. Mai 1953

CLUB -ABEND
bei Club -Kamerad Sattler zum
„Waldhorn “

, Hirsau.
Beginn 20 Uhr.

Ca. 15 Zentner

Speisekartoffeln
(Ackersegen ) verkauft

Adam Kusterer, Speßhard^

Im Wege der

Zwangsvollstreckung
werden am Samstag , den 9. Mal 1993
von vormittags 9 Uhr an gegen bare
Bezahlung versteigert

8 Taschen- und Rasiermesser
9 Kindertrainingsanzüge

sowie eine große Anzahl Gesichts¬
und Rasierseifen u. a. Waschmittel .

Finanzamt Hirsau

Möbliertes

Doppelzimmer
an zwei Herren zu vermieten .
Ausk . erteilt die Geschäftsstelle
des Calwer Tagblattes

Versteigerung
Am Samstagvormittag 10 Uhr,

in Calw , Teuchelweg 15 : 1 Wohn¬
zimmerbüfett , 1 Auszugtisch , 4
Stühle , 1 Spiegelschrank , ferner
1 Bettstelle , 3 Wollmatratzen , 2
Nachttischle , 1 Kommode , 1 Sofa,
1 kleinerer Schreibtisch, 1 Brük-
kenwaage und Verschiedenes .

Auskunft bei Hennefarth .

Aufgeweckten Jungen stellt mög¬
lichst sofort als

Lehrling
ein

Wilhelm Bäuerle , Malermeister
Monakam , Kreis Calw

fl . Oelföläger 'fö «
8ud) örucf *r»l Calw

Postkarten
Briefbogen
Rundschreiben
Rechnungen
Prospekte

Aufträge werden auch Leder -
Straße 23 (Geschäftsstelle ) an¬
genommen

0 0

TJluttectag)
O&CutumtaS)

Vom kleinen Blumen¬
strauß bis zum schön¬
sten Blumengebinde
finden Siebei uns eine
große Auswahl .
Beachten Sie bitte un¬
sere Schaufenster .
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